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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 
Beschäftigung erreicht Rekordhöhe — Hohe Auftragsbestände in den Investitionsgüter­
industrien — Schlechtwetter beeinträchtigt Einzelhandel und Fremdenverkehr — An­

haltend starke Kreditexpansionen 

Die Österreichische Wir tschaf t entwickelt sich 
wei terhin günst ig Die Beschäftigung erreichte im 
Jul i Rekordhöhe , voll einsatzfähige Arbei tskräf te 
stehen k a u m noch zur Verfügung D i e Indus t r ie ­
produktron wächst bemerkenswer t kräftig, obwohl 
sie vielfach durch Engpässe behinder t w i rd Beson­
ders die Investi t ionsgüter Industr ien sind mit Auf­
t rägen über las te t u n d beanspruchen oft Liefer­
fristen von einem ha lben Jahr u n d mehr Der 
Auf t ragsübe ihang im Baugewerbe wird bis Saison­
schluß nur teilweise aufgearbei tet werden können. 
Auf den Konsumgüter mark ten haben die Auftr iebs­
kräfte zumindest vorübergehend etwas nachgelas­
sen Das regnerische Wet t e r beeinträcht igte die 
Kauflust u n d ve ran laß te viele Reisende, wetter­
sichere Gegenden im Aus l and aufzusuchen. Die 
Zuwachs ra ten im In - und Ausländer fr emdenver ­
kehr sind daher geringer als in den Vor jah ren 
Tro tzdem weist die Devisenbi lanz saisonbedingt 
größere Überschüsse auf, die den A b g a n g in den 
ersten fünf Mona ten ausgleichen Die Devisenüber­
schüsse und die anha l t ende Kredi texpansion lassen 

das Ge ldvo lumen wieder stärker steigen Der kon­
junkture l le Preisauf t r ieb wird durch saisonbedingte 
Verbü l igungen vorübergehend überdeckt 

D e m Arbeitsmarkt strömten im Juli zahlreiche 
Soldaten u n d Jugendl iche zu, die dank der aus­
gezeichneten Konjunktur rasch Arbei tsplä tze fan­
den Die Z a h l der Beschäft igten stieg u m 22 600 
(im Vorjahr u m 20.100) und erreichte mit 2,327 800 
einen neuen Rekords tand Dagegen sank d i e schon 
seit einiger Zei t bemeikenswei t geringe Z a h l der 
Arbe i t suchenden nur noch um 1.500 auf 46 500 (bis 
Mi t te Augus t auf 46 200) Die A b n a h m e war so­
wohl bei den M ä n n e r n als auch bei den F r a u e n nur 
e twa ha lb so hoch wie im Juli 1959 Ende Juli gab 
es um 37 400 Beschäftigte mehr und u m 15 600 
Arbe i t suchende weniger als im Vorjahr D i e Rate 
der Arbeitslosigkeit (Arbeitslose u n d Lehrste l len­
suchende in Prozent des Arbeitskräfteangebotes) 
be t rug 2 4 % gegen 3 2°/o im Juli 1959 Das Stellen­
angebot sank im Juli etwas stärker als saison­
gemäß, war aber um ein Di i t te l höher als im Vor­
jahr Wahl sche in l i ch verzichten viele Unternehmer 
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darauf, ih ren Arbeitskräftebedarf zu melden, d a die 
Arbei tsämter oft nicht mehr in der L a g e sind, voll 
einsatzfähige Arbei tskräf te zu vermitteln. Der M a n ­
gel an Arbei tskräf ten fördert den Arbei t sp la tz­
wechsel N a c h Berichten der Arbei tsämter we rden 
in der Bauwirtschaft Arbeitskräfte durch Sonder­
p rämien abgeworben, die A b w a n d e r u n g aus der 
Landwir t schaf t ist stärker als zuvor u n d Arbei ts ­
kräfte des Gewerbes wechseln in die Industr ie , die 
zumeist höhere Lohne und bessere Arbei tsbedin­
gungen bietet 

U m den Mange l an Arbei tskräf ten zu mildern, 
fordert die gewerbliche Wir tschaf t die Zu lassung 
ausländischer Arbei tskräf te Gegenwär t ig können 
Ausländer nur mit Genehmigung der Arbei tsämter 
beschäftigt werden , die nur selten gewähr t w i rd 
Auch der neue Gesetzesentwurf, den das Sozial­
minis ter ium auf Empfehlung der Par i tä t i schen 
Pre is -Lohn-Kommiss ion ausgearbeitet hat , hä l t an 
der Genehmigungspfl icht fest D a n a c h dürfen 
Arbei tsbewil l igungen nur ausgestellt werden, wenn 
es die Arbei ts tage zuläßt u n d keine „wichtigen 
gesamtwirtschaft l ichen Belange" dagegen sprechen 
Sie we rden für höchstens ein Jahr (in Saison­
betr ieben für sechs Monate) ausgestellt u n d können 
jederzeit wider rufen werden , wenn sich die Vor ­
aussetzungen, unter denen sie erteilt wurden , ge­
änder t haben. In best immten Fäl len können Goba l -
kont ingente für ausländische Arbeitskräfte fest­
gelegt we rden Gegen den Entscheid der Arbe i t s ­
ämter k a n n bei einem pari tä t isch zusammengesetzten 
Ausschuß berufen werden, in dem bei S t immen­
gleichheit der v o m Sozialministerium e rnann te Vor­
sitzende entscheidet 

Die Industrieproduktion je Arbei ts tag stieg 
im Juni um 1 % u n d war um fast 1 2 % höher als 
im Vor jahr Die Auffül lung der Vor rä t e u n d der 
Investi t ionsboom im In- u n d Aus land begünst igen 
vor a l lem die Grundstoff- u n d Invest i t ionsgüter-
industrien. Eisenhütten, Gießereien, Baustoff-, 
Magnes i t - und Elektroindustr ie erzielen seit M o ­
na ten besonders hohe Zuwachs ra ten Auch die 
Maschinenprodukt ion , die zu Jahresbeginn noch 
s tagnier t hat te , steigt kräftig Dagegen mußte die 
Fahrzeugprodukt ion eingeschränkt werden , d a der 
Absatz von Trak to ren , Moto r räde rn u n d Motor ­
rol lern struktur bedingt nachläßt . Von den t rad i t io­
nel len Konsumgüter Industrien erzielten N a h r u n g s ­
mit te l - u n d Text i l indust r ie im Juni Zuwachs ra ten 
von 1 6 % u n d 1 1 % . Leder und Ledererzeugnisse 
w u r d e n k n a p p so viel erzeugt wie im Vorjahr . N a c h 
den Tendenzmeldungen der Unte rnehmer im Kon­
junktur test entwickelte sich die Indus t r ieprodukt ion 

auch im Juli günstig, erreichte aber nicht mehr die 
hohen Zuwachs ra ten der letzten Monate 

Die Indus t r ie ist reichlich mi t Auf t rägen ver­
sorgt Nach den Quar t a l sme ldungen der Unter­
nehmer im Konjunktur tes t des Insti tutes w a r e n die 
Auf t ragebes tände der verarbe i tenden Industr ien 
Mi t t e 1960 u m etwa die Hälf te höher als vor einem 
Jahr und entsprachen einer durchschni t t l ichen Pro­
dukt ion von 2V2 Mona ten Besonders in d e n Inve­
st i t ionsgüterindustr ien stauen sich die Bestellungen 
D i e Maschinenindus t r ie hat te Mi t t e 1960 Aufträge 
für mehr als 6 Monate , die Investi t ionsgüter erzeu­
genden Spar ten der Elektroindustr ie für fast 
5 Mona te Die Lieferfristen sind dementsprechend 
lang.. In den Konsumgüter industr ien, d i e meist 
kurzlebige Güter auf Lager produzieren, sind die 
Auftr agsbestände ger inger, r eichen aber in der 
Text i l indust r ie immerhin für 3 V 2 Mona te D i e guten 
Kon junk tu re rwar tungen legen den Unte rnehmun­
gen nahe, ein möglichst reich sortiertes Lager zu 
ha l t en Die Fer t igwarenlager der meisten Industr ie­
zweige haben im II. Quar ta l zugenommen und 
waren absolut größer als vor e inem Jah r Relativ 
(im Verhä l tn i s zur Produkt ion) waren sie aller­
dings mit 1 19 Monatsprodukt ionen noch e twas ge­
ringer als Mi t te 1959 (1 21). Nur in der leder­
erzeugenden und lederverarbe i tenden Indus t r ie ließ 
der schlechte Absatz die F er t igwar enlager über -
mäß ig wachsen 

In der Landwirtschaft erschwerte das feuchte 
Wet t e r das Einbr ingen der Getr eideer n t e Die 
Ern teschäden sind j edoch geringer als im Vorjahr 
Hackfrüchte , Gemüse u n d Futterpflanzen gediehen 
gut, nur Kartoffeln u n d W e i n l i t ten teilweise unter 
der Nässe Die Vor rä t e an Brotgetre ide w a r e n An­
fang Juli um 3 4 % höher , die an Futter getr eide da­
gegen niedriger als im Vorjahr. Die Milchproduk­
tion wird durch das reichliche Giünfut ter angeregt. 
I m J u n i kamen um 3 % und im Ju l i nach vorläufi­
gen M e l d u n g e n um 5°/o mehr Milch auf d e n Markt 
als im Vor jähr D a mehr Molke ie ip roduk te im 
I n l a n d verbraucht wurden , konnte der verlustbrin­
gende But terexpor t e ingeschränkt w e r d e n Die 
Mark tprodukt ion an Fleisch war im Juni um 6°/o 
höher als im Vorjahr.. Schweine- und Rindfleisch 
w u r d e um 1 0 % und. 4 % mehr, Kalbfleisch um 7% 
weniger erzeugt.. D i e Ausfuhr von Fleisch und 
Fle ischwaren war mit 2.400 t größer als die Ein­
fuhr (1.800t) . Im Vorjahr ha t t e ein Importüber­
schuß von 400 l bestanden. 

Der Energien ex b rauch steigt weiter. Obwohl 
der Jun i um zwei Arbei ts tage weniger ha t te als 
im Vor jahr , w u r d e n 8 % mehr elektrische Energie, 
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3 0 % mehr Auslandskohle und 4 1 % mehr Erdgas 
abgesetzt Heimische Kohle wurde dagegen um 9 % 
weniger verkauft als im Vorjahr Der hohe inlän­
dische Strombedarf läßt nur verhältnismäßig ge­
ringe Exporte zu, zumal heuer außer einem Maschi­
nensatz im Wärmekraftwerk Korneuburg mit einem 
Arbeitsvermögen von 100 Mill, kWh keine neuen 
Kapazitäten zuwachsen In den kommenden Jahren, 
wenn die derzeit im Bau befindlichen Kraftwerke 
ganz oder teilweise in Betrieb genommen werden, 
wird jedoch die Erzeugung wieder stärker gestei­
gert und der Export ausgeweitet werden können 
Nach den gegenwärtigen Ausbauplänen wird das 
Regelarbeitsvermögen der heimischen Energiewirt­
schaft, das gegenwärtig etwa 9 7 Mrd kWh be­
trägt, bis 1963 um 3 7 und 1964 um weitere 
2 3 Mid. kWh zunehmen Der schwache Absatz 
von Braunkohle erzwang einen weiteren Förder­
rückgang der heimischen Gruben Im Juni wurden 
251 000 t heimische Kohle gefördert, um 8% weni­
ger als im Vorjahr. Die Haldenbestände betrugen 
Ende Juni etwa 350 000 t Feinkohle und 20 000 t 
Grobkohle. Der Braunkohlenabsatz stagniert trotz 
der ausgezeichneten Konjunktur der Gesamtwirt-
schaft, da Braunkohle zunehmend durch Heizöl 
und Erdgas ersetzt wird, die zum Teil billiger sind 
und zum Teil technisch leichter und bequemer ein­
gesetzt werden können Im Juni wurden verschie­
dene Industriebetriebe in der Steiermark neu an das 
Eidgasnetz angeschlossen Anläßlich des Staats­
besuches des russischen Ministerpräsidenten wur­
den die österreichischen Erdöllieferungen an die 
Sowjetunion neu geregelt Österreich wird ab Juli 
1961 nur .500.000 t Rohöl jährlich liefern, statt 
1 Mill t bisher. Gleichzeitig werden die sowjeti­
schen Gegenlieferungen von 500 000 t Rohöl ein­
gestellt, das zwar benzinreicher ist, aber infolge 
seines hohen Schwefelgehaltes schweiei verarbeitet 
weiden kann als heimisches Öl Auf die letzte 
Jahresrate für 1964/6.5 hat die Sowjetunion ver­
zichtet 

Im Einzelhandel hat das Pfingstgeschäft nicht 
ganz befriedigt Obwohl die Umsätze schon im 
Mai nicht den Saisonerwartungen entsprochen hat­
ten, stiegen sie im Juni nur um 3 % gegen 5% 
in vergleichbaren Jahren Sie waren wertmäßig um 
5% und mengenmäßig um 4 % höher als im Vor­
jahr Im Durchschnitt der ersten fünf Monate hatte 
die Zuwachsrate 9°/o (mengenmäßig 6%) betragen. 
Verhältnismäßig schwach schnitt vor allem der 
Bekleidungshandel ab. Seine Umsätze sanken um 
2%, während saisongemäß eine Zunahme um 6% 
zu erwarten war. Auch Einrichtungsgegenstände 

und Hausrat ( + 1%) und „sonstige" Waren ( + 3%) 
erzielten nicht die saisonüblichen Umsatzsteigerun-
gen Nahrungs- und Genußmittel wurden um 4 f l/o 
mehr verkauft als im Mai und um 3 % mehi als im 
Vorjahr. D i e etwas schwächeren Ergebnisse von Mai 
und Juni können zum Teil damit erklärt werden, daß 
der saisonbedingte Beschäftigungszuwachs infolge 
Erschöpfung der Arbeitskraftreserven schwächer 
war als in den Vorjahren und daher die Massenein­
kommen nicht mehr so rasch wuchsen w i e bisher 
Auch das regnerische Wetter dürfte die Umsätze 
beeinträchtigt haben Der Zustrom ausländischer 
Gäste hat sich verlangsamt und die heimischen 
Konsumenten schoben ihr e Sommer einkaufe auf 
D a sich der Wareneingang im Handel annähernd 
saisongemäß entwickelte, haben seine Lager zuge­
nommen. 

Nach den Rekordweiten im Mai ging dei 
Außenhandel im Juni stärker zurück Die Ausfuhr 
sank um 111 Mill S oder 4 % auf 2 378 Mill. S, 
während saisongemäß ein Rückgang um I°/o zu er­
warten war Im Vergleich zum Vorjahr wurde um 
8 % mehr exportiert gegen 2 4 % im Mai. Real, 
nach Ausschaltung der Preissteigerungen, war das 
Exportvolumen nur um lVWo höher. Allerdings 
hatte der Juni heuer um zwei Arbeitstage weniger 
als im Vorjahr, wodurch vor allem der Versand 
und der Transport von Massengütern verzögert 
wurden (Je Arbeitstag war der Export wertmäßig 
um 1 / % und volumenmäßig um 10% höhei als im 
Vorjahr.) D i e nach Angaben des Konjunkturtestes 
weiter steigenden Auslandsaufträge der Industrie 
lassen vorerst keine Abschwächung der Expoit-
kon j unktur er war ten Die besonder s hohen Zu-
wachsraten der letzten Monate werden allerdings 
kaum mehr erreicht werden, da die Produktion 
nicht mehr so elastisch ist wie im Vorjahr Im ein­
zelnen wurden im Juni um 14% weniger Nahrungs­
mittel, um 9 % weniger Halbfabrikate und um 4 % 
weniger Rohstoffe ausgeführt als im Mai. Dagegen 
konnte sich der Export von Investitionsgütern 
(— 1%) und sonstigen Fertigwaren (— 1%) ver­
hältnismäßig gut behaupten Ihr Anteil an der 
Gesamtausfuhr stieg von 4 3 % auf 4.5%,. 

Ebenso wie die Ausfuhr und aus den gleichen 
Gründen sank die Einfuhr im Juni um 256 Mill S 
oder 8% auf 2 885 Mill S Verglichen mit dem 
Vorjahr wurde wertmäßig um 1 1 % (im Mai um 
46%) und volumenmäßig um 8 % (39%) mehr im­
portiert. Der Importrückgang gegen Mai betraf 
sämtliche Obergruppen A m stärksten sank die Ein­
fuhr von Nahrungsmitteln (—18%) und Fertig­
waren (—10%) Rohstoffe wurden um 1% und 
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H a l b w a r e n um 6 % weniger eingeführt. A m 1.5 Ju l i 
t r a t eine Liberal is ierungsl is te gegenüber a l len 
G A T T - S t a a t e n (mit Ausnahme von Kuba, J a p a n 
u n d der CSR) in Kraft, in der die F re iwaren l au t 
Außenhandelsgese tz u n d einige andere bisher n icht 
l iberal is ier te W a r e n aufgenommen w u r d e n 

D a die Einfuhr starker sank als die Ausfuhr, 
ve rminde r t e sich der Einfuhrüberschuß von 
652 Mill. S im M a i auf 507 Mill S im Juni, war 
aber um 111 Mill. S höher als im Vorjahr T ro t z 
dem hohen Einfuhrüberschuß wuchsen die va lu ­
tar ischen Bes tände der N o t e n b a n k im J u n i u m 
469 Mill S u n d im Juli um weitere 575 Mill. S, 
a n n ä h e r n d gleich stark wie im Vor jahr In den 
ersten fünf Mona ten ha t te die No tenbank 981 Mill. S 
Gold u n d Devisen abgegeben Der Devisenzustrom 
s tammte hauptsächl ich aus dem Fremdenverkehr. 
I m Juni w u r d e n .33 Mill Ausländer über nach tun­
gen gezählt , um 22°/o mehr als im Vorjahr D i e 
Dev i sene innahmen waren um 168 Mi l l S oder 
2 7 % höher. Al le rd ings ist zu berücksichtigen, d a ß 
Pfingsten heuer in den Jun i , im Vorjahr aber in 
den M a i fiel Faß t m a n be ide Mona te zusammen, 
so be t rug die Zuwachs ra t e des Aus länder f remden­
verkehrs nur 1 1 % gegen 2 3 % im Vorjahr . Offen­
bar ha t das regnerische Wet t e r viele F remde ver ­
anlaßt , n a c h dem Süden zu reisen oder ih ren U r l a u b 
in Österreich vorzeitig abzubrechen A u c h Österrei­
chische Reisende haben vielfach wettersichere G e ­
genden im Aus land vorgezogen Die Z a h l der I n ­
l ände rübe rnach tungen war in beiden M o n a t e n nur 
um 3 % höher als im Vorjahr , w ä h r e n d um 9 3 % 
mehr Devisen für Auslandsre isen beansprucht w u r ­
den.. 

Die Devisenkäufe der No tenbank haben den 
Geldmarkt bis E n d e Ju l i nicht entspannt , d a d ie 
Wir t schaf t sa isongemäß viel Barge ld beanspruchte 
D i e Ne t togu thaben der Kred i tun te rnehmungen bei 
der N o t e n b a n k st iegen im J u n i nur u m 38 Mill. S 
u n d im Juli um 54 Mil l . S E n d e Juli waren die 
Gi rogu thaben der Kred i tun te rnehmungen mit 3.036 
Mill S u m 1.808 Mill. S niedriger u n d ihr Wechse l -
obligo u m 361 Mil l S höher als zur gleichen Ze i t 
des Vorjahres . Ers t im Augus t ist sa isongemäß eine 
etwas s tärkere Verflüssigung des Geldmark tes zu 
e rwar ten Tro tz der angespannten Liquid i tä t hiel t 
die Kredi texpans ion an I m Juni gewähr t e der K r e ­
d i t appa ra t 898 Mill. S zusätzliche kommerziel le 
Kredi te , u m 240 Mil l S mehr als im Vorjahr . D a ­
von s tammten 374 Mill, S von Sparkassen u n d 313 
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Mil l S von Banken. D i e Kred i tgewährung ging 
ebenso wie in den Vormona ten über den Zuwachs 
auf Sparkonten hinaus. Die Spare in lagen wuchsen 
im J u n i um 307 Mill S, u m 2 8 Mill . S schwächer als 
im Vorjahr Die kräft ige Kredi tauswei tung u n d die 
Überschüsse in der Devisenbi lanz ließen das Geld­
volumen wieder etwas stärker steigen. Im M a i und 
Juni kamen 549 Mill. S u n d 483 Mi l l S zusätzliche 
Geldmit te l im Umlauf, um 222 Mill S u n d 33 
Mill. S mehr als im Vorjahr . Von August 1959 bis 
Apr i l 1960 ha t t e das Ge ldvo lumen viel schwächer 
zugenommen als im entsprechenden Ze i t r aum des 
Vor jahres 

Der konjunkturbedingte Preisauitrieb wurde 
im Juli durch Verbi l l igungen einiger Saisonpro­
dukte und verschiedener internat ionaler Rohwaren 
ausgeglichen Die verfügbaren Preisindizes blieben 
nahezu unveränder t Der Index der Großhandels ­
preise stieg von Mit te Juni bis M i t t e Juli u m 0 1%, 
w ä h r e n d der Index der Verbraucherpre i se (für 
durchschni t t l iche Arbei tnehmer haushal te) u m 0 1% 
sank. Der Rückgang der Verbraucherpre ise erklärt 
sich ausschließlich aus einem saisonbedingt gerin­
geren A u f w a n d für Nahrungsmi t t e l (Gemüse und 
Kartoffeln). D i e Preise der übr igen Aufwandsgrup-
pen, insbesondere für Reinigung u n d Ge t ränke , zo­
gen zumeist leicht an Vergl ichen mit dem Vorjahr 
w a r e n Mit te Jul i die Großhandelspre i se u m 0 9%, 
die Verbraucherpre ise u m 1 8 % u n d die Baukosten 
um 6 3 % höher als im Vorjahr . Die Par i tä t ische 
Pre is -Lohn-Kommiss ion st immte der E rhöhung ver­
schiedener Erzeugerpre ise zu 

D i e Lohnbewegung setzte sich fort U n t e r an­
de rem w u r d e n die Mindes t löhne der Arbei ter in 
landwir tschaf t l ichen Gutsbe t r ieben in W i e n , Nie­
derösterreich u n d Burgen land sowie die Mindes t ­
gehälter in d e n meisten Industr iezweigen erhöht 
Über die Lohnforde rungen verschiedener Berufs­
g ruppen in Indus t r ie u n d Gewerbe (z B in der 
Text i l indus t r ie , der chemischen Indus t r ie u n d ver­
schiedenen Spar ten der N a h r u n g s - und Genuß­
mit tel industr ie) sowie der Öffentlich Bediensteten 
(Erhöhung der Anfangsgehäl ter ) w i rd verhandel t 
Die Bru t to -Wochenverd iens te der Wiener Arbeiter 
w a r e n (ohne e inmal ige Zulagen) im II Quar ta l 
um 7 6 % höher als im Vorjahr. I m gleichen Zeit­
r a u m erhöhten sich die Monatsverdiens te der Indu­
striearbeiter in Österreich um 7 9 % und der Indu­
str ieangestel l ten um 5 2 % (Bruttobezüge, einschließ­
lich einmaliger Zulagen) . 



Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Daiv Statistische Übersichten 1 1 bis 1 10 

I m Juni u n d Juli ha t te die Devisenbilanz g rö ­
ße re Überschüsse, als nach der Entwicklung in den 
Mona ten vorher zu e rwar ten war D i e No tenbank 
kaufte ne t to 469 Mill S u n d .575 Mill. S Gold u n d 
Devisen, nur 59 Mil l S weniger als in den gleichen 
Mona ten 1959 I n den ersten fünf Mona ten h a t t e 
sie net to 981 Mil l S Go ld u n d Devisen abgegeben, 
im gleichen Ze i t r aum des Vor jahres aber 722 Mil l S 
erworben E n d e Juli war der Gold- u n d Devisen­
bestand mit 17 6 M r d S um 63 Mill S höher als 
zu Jahresbeginn 

Die Devisenkäufe der No tenbank waren aus 
verschiedenen G r ü n d e n verhä l tn i smäßig hoch Der 
Fremdenverkehr , der im Sommer seinen Höhepunk t 
erreicht, w i rd ein immer wichtigerer Devisenbr in-
ger Obwohl Österreicher für Auslandsre isen fast 
doppel t soviel ausgaben wie im Vor jahr , gingen im 
Juni per Saldo 604 Mill S aus dem Reiseverkehr 
ein, um 80 Mill. S mehr als im Vot jahr A u ß e r d e m 
sank das Pass ivum der Handelsb i lanz von 652 Mill S 
im Ma i auf 507 Mill. S im J u n i und war nur um 
111 Mill S größer als im gleichen Vor jah resmona t 
Schließlich kamen mehr Devisen zur Notenbank , 
weil die Kredi t ins t i tu te wegen der Anspannung der 
Liquidi tä t weniger F remdwährungsbes t ände ha l ten 
I m Juni u n d Juli des Vor jahres ha t t en sie ihre 
Ne t to -Aus landsgu thaben noch um 173 Mil l S ve r ­
mehr t N a c h dem Abkl ingen der Reisesaison ist 
aber — vor a l lem im I V Quar ta l — mit e inem 
neuer l ichen Pass ivum der Devisenbilanz z u r e c h n e n 

Die Devisenkäufe der No tenbank haben bis­
her den Geldmarkt nicht verflüssigt Die Gi ro ­
guthaben der Kredi t ins t i tu te sanken im Juni u m 
112 Mill S I m Juli stiegen sie zwar auf 3 Mrd. S, 
doch reeskont ier ten die Kredi t inst i tute gleichzeitig 
116 Mill S Handelswechse l (netto) bei der No ten ­
bank Ih r e N e t t o - G u t h a b e n sind daher nur u m 
54 Mill S gestiegen Das aus Devisent ransakt ionen 
s tammende zusätzliche Notenbankge ld floß in F o r m 
von Banknoten großtei ls wieder aus dem Kredi t ­
appa ra t Der Banknotenumlauf stieg im Jun i u n d 
Juli um 404 u n d 416 Mil l S Im Augus t ist vor ­
übergehend mit einer Verflüssigung des Ge ldmark ­
tes zu rechnen, d a saisongemäß Banknoten aus 
der Wir t schaf t zurückströmen u n d die Devisenbi lanz 
aktiv ist 

Tro tz der angespann ten Liquidi tä t hielt d ie 
Kreditausweitung unve rminde r t an Das kommer­
zielle Kred i tvo lumen stieg im J u n i um 878 Mill S, 

gegen 622 Mill. S im M a i u n d 649 Mill S im Juni 
1959 An der Auswei tung w a r e n die Sparkassen 
mi t 363 Mill S u n d die Banken mit 313 Mill S 
betei l igt Die zusätzlichen Kred i te wurden zum Teil 
von der Bauwir tschaf t beansprucht , die Öffentliche 
Bauvorhaben vorfinanzieite 

Die Z u g ä n g e auf Sparkonten wa ren wei terhin 
geringer als in den gleichen Vor jahresmona ten Im 
J u n i w u r d e n nach vorläufigen Z a h l e n netto 
290 Mill S (ohne Länd l i che Kreditgenossenschaf­
ten) eingelegt, gegen 318 Mill. S im Juni 1959 

Die vers tärkte Kredi tauswei tung, die Devisen­
käufe der N o t e n b a n k u n d das Nachlassen des Kon-
tensparens l ießen die Geldmenge stärker wachsen 
als im Vor jahr Im M a i und Juni n a h m sie um 
549 Mil l S u n d 483 Mil l S zu, um 222 Mill S 
u n d 33 Mill S mehr als in den gleichen Mona ten 
des Vor jahres 

A m M a r k t der festverzinslichen Werte kam es 
zu wei teren Kursrückgängen Die 7°/oige Bundes­
anleihe 1959 not ier te Mit te Augus t mi t 99 50 
gegen 101 00 A n f a n g Jul i D a s Zinsn iveau ent­
spricht ungefähr dem des deutschen Ren tenmark ­
tes D i e für September geplante Bundesan le ihe von 
mindestens 1 5 Mrd. S soll mit 7 % verzinst u n d 
zu 99V4 begeben werden Mit e inem Tei l der An­
leihe sollen kurzfrist ige Schulden konsolidiert wer­
den Nach der Bundesanle ihe ist e ine Energieanle ihe 
von 700 bis 800 Mil l S geplant. Falls ke ine wei­
teren Emissionen genehmigt werden , w ü r d e n dieses 
Jahr nur i u n d 3 M r d S Anle ihen (einschließlich 
der Pfandbr ie fe und Kommunalobl iga t ionen) bege­
ben werden , gegen 4 8 Mrd. S im Vorjahr . 

E ine G i o ß b a n k h a t im Ju l i mit der Ausgabe 
von zwei- u n d fünfjährigen Kassenobligationen be­
gonnen Die Papie re mit einer Laufzei t von 
2 J a h r e n t r agen 4 3 / 4 % Zinsen u n d werden zur Zeit 
zu einem Kurs von 99 verkauft, die P a p i e r e mit 
einer Laufzeit von 5 J a h r e n w e r d e n mit 5 1 / 2 % ver­
zinst u n d zu 97 begeben Dami t ist ein Übe rgang 
von G e l d m a r k t - zu Kap i t a lmark tpap ie ren geschaf­
fen worden D i e Zinsstruktur zeigt jetzt mehr Ab­
stufungen als früher (siehe Übersicht) Der Erlös 
der Kassen Obligationen wird von der Bank in 
Betr iebsmit te lkiedi ten angelegt. Später w i r d auch 
die Kontro l lbank Kassenobligat ionen ausgeben, um 
längerfr is t ige Expor tkredi te zu finanzieren 1 ) Der­
zeit finanziert sie die längerfr is t igen Expor tkredi te , 
die erst anlaufen, mit einem Kred i t von 200 Mill S, 

*) Siehe dazu: „Besonderes Garant ieverfahren für lang­
fristige Exportkredite", im Aufsatz: „Ausfuhrförderung in 
Österreich", Monatsber ichte des ös terre ich ischen Institutes 
für Wirtschafts forschung, Jg. 1960, H e f t 2, S 64. 
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der ihr von anderen Banken zur Verfügung gestellt 
w u r d e 

Auf dem Akt ienmark t h a t sich der Kursanst ieg 
abgeschwächt Der Gesamt-Akt ienkurs index ist von 
A n f a n g Juli bis Mi t t e August um 1 4°/o gestiegen 
Die Umsä tze waren im Juli um 5 2 % geringer als 
im V o r j a h r 

Zinsstruktur am Geld- und Kapitalsmarkt 
(Stand Mit te 1960) 

ArJageform Bindung Verzinsung1) 
in Jahren 

Spareinlagen . . keine1) 3y 2

3 ) 
Kassenscheine . . . . % 
Spar- und 1 ermineinlogen Kassenscheine Vi 
Üiind csschatzschc ine*) % 4% 
Spar- und Termineinlagen.. Kassenscheine 1 4V/) 
Bundesschatzscbeine4) . . . 1 5*4 
Kassenohligationen . . . 2 5V. 
Kas senobl igat ionen 5 ey* 
Anleihen am Markt ab 5 cd 7 

') Effektiwerzinsung unter Berücksichtigung des Disagios bei der Emission und der 
Laufzeit. — ') Bk 20 000 S monatlich jederzeit behebbar Durch Ausstellung mehrerer 
Sparbücher kann diese Gren?e überschritten werden — a ) Normalsatz. bei einzelnen Kredit­
genossenschaften, Privatbankiers und der Postsparkasse mehr — 4 ) Kleinstes Nomi­
nale 500 000 S 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 8 und 10.1 

Auf den Weltmärkten schwächten sich d ie 
Rohwarenpre i se teilweise neuerl ich ab, die wes t ­
europäischen Ausfuhrpreise für Wa lz s t ah l dage ­
gen haben sich weiter gefestigt Das inländische 
Pre isn iveau blieb zwar annähe rnd stabil, sa iso­
na l e u n d konjunkture l le Einflüsse ha t ten aber e ine 
s tärkere Bewegung einzelner Preise zur Folge D i e 
L ö h n e u n d Gehäl ter wurden in mehreren Branchen 
erhöht. 

Auf den in ternat ionalen Rohwarenmärkten 
schwankten trotz der Kongo-Krise nur wenige 
Preise stärker, vielfach gaben sie sogar nach. Voi 
a l lem haben das reichliche Rohwarenangebot (teil­
weise ist sogar ein strukturelles Überangebot vor ­
handen) u n d die großen strategischen Vor rä t e der 
W e l t m ä c h t e zunehmend dazu beigetragen, d a ß 
Nachf rage und Spekulat ion im Gegensatz zu früher 
von weltpoli t ischen Spannungen kaum mehr be rühr t 
we rden Auf den englischen und amer ikanischen 
M ä r k t e n w u r d e n im Ju l i Z i n k u n d W o l l e u m je 
3 % , einige Pflanzenöle um 4 bis 1 1 % , afrikanischer 
Kaffee u m 1 1 % u n d Kautschuk um 1 5 % billiger, 
die N e w Yorker Preise für Sojaöl u n d Zucker stie­
gen al lerdings u m 3 % u n d 1 3 % 

I m Vergleich zum Vorjahr haben sich die Pre i se 
der einzelnen Rohwaren sehr verschieden entwik-
kelt In London u n d N e w York not ier ten E n d e Ju l i 
Jute, Zucker u n d Erdnußö l um fast ein Dr i t t e l 

. _ _ J 9 

höher als vor einem Jahr , dagegen w a r e n Kakao, 
Kaffee u n d H ä u t e u m etwa ein Fünftel bis zur 
Hä l f t e billiger 

Die in ternat ionalen Rohwarenpreisindizes 
zeigten gleichbleibende oder s inkende Tendenz 
Reuter's I ndex für S te r l ingwaren stieg von Anfang 
bis Ende Juli geringfügig u m 0 1% auf 422 7 
(18 September 1931 = 100), Moody's I n d e x für 
amer ikanische Industrierohstoffe h ingegen g ing um 
0 7fl/o auf 371 0 zurück (13. Dezember 1931 = 100) 
Reuter's I ndex überschri t t E n d e Juli den Vorjah­
ress tand um 2 7%, Moody's I n d e x lag u m 2 '8% 
darunter 

Auf den westeuropäischen Märk ten für Eisen 
und Stahl h a t sich d ie seit M i t t e Api i l abzeich­
nende Fest igung der Expor tpre ise für Walzs tah l 
weiter fortgesetzt Mi t t e Jul i l a g e n die meis ten No­
t ie rungen u m durchschnit t l ich 1 bis 4 % höher als 
A n f a n g Apri l . D a die meisten westeuropäischen 
W e r k e bis an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit 
ausgelastet sind und laufend n e u e Auf t räge erhal­
ten, werden die Ausfuhrpreise in nächster Zeit 
vermut l ich weiter anziehen 

Walzstahlpreise der Montanunion-Länder im 
Export nach Drittländern 

Effektive Exportpreise') 
Stand Ver­

Anfang April Mitte Juli änderuni> 
1960 in % " 

S 
Thomas gute 

Vorgewalzte Blöcke 16- - 78 78-- S2 + 3 9 
Knüppel & D 82-- 84 + 3 8 
BetonrundstaM (glatt) 

Uber y aZoll . 97- -100 100--102 + 2 5 
Unter y2 Zoll . 100--102 102--104 + 2 0 

B eton-Rippeom ndstahl 
intermedlate grade (USA) 103--104 104--105 + 1 0 
structural grade 101--103 102--104 + 1 0 

t Ihriger Stabstabl 
größere Abmessunpcn 102--104 101--105 -

kleinere Abmessungen 103--107 105--107 + 1 0 
Formstahl (I-und U Träger) 

in «Bi-Abmessungcn 96-- 98 96-- 98 -in Zoll-Abmessungen 100--102 98--100 - 2 0 
Breitflanschträger 110--112 112--115 + 23 
Walzdraht 115--120 116--118 - 0 4 
Warmbandeisen/Röhrenstreifen . 109--112 111--113 + 14 
Universalstahl . . . 104--106 106--109 H-2 4 
Grobbleche: 9 5—25 mm 101--104 105--107 + 3 4 
Mittelbleche Z—4 mm 110--112 114--116 + 36 
Handels fei nbleche, warmgcwalzi 20 g 156--158 152--153 - 2 9 
Handelsfeinbleche kaltgewalzt 20 g 180--185 175--177 - 3 6 
Verzinkte Wellbleche 182--188 176--179 - 4 1 

S iemens- Martin-Güte 
Grobbleche 9 5 - 2 5 mm 110 107--110 - 1 4 
Mittelbleche 3—4 mm • 112 110--112 - 0 9 
Schiffsbleche . . . . 115 115--IIS + 1 3 
Schiffsbauprofile . . 115 115--125 + 4 3 

Q: Eisen- und Stahlkurier — l ) Je ; fob Verschiffungshafen bzw frei Grenze 

Auf d e n freien F rach tenmärk ten drückte die 
Sommerflaute e rwar tungsgemäß d ie Frachtsätze In 
fast al len Trampfahr tbe re i chen wurden die im 



letzten W i n t e r erzielten Ratenverbesserungen wie ­
der eingebüßt , so daß die Sätze vielfach wieder den 
im Vorjahr ausgewiesenen tiefsten S tand seit der 
Koreakrise erreicht haben oder nur noch wenig 
davon entfernt sind Die Reeder hoffen, daß sich die 
F rach tenmärk te im Herbs t zumindest saisonal be­
leben werden. 

Im Inland hiel ten Pre iserhöhungen u n d Pre i s ­
senkungen einander a n n ä h e r n d die Waage . Der 
konjunkture l le Preisauf t r ieb ist durch die Verbü l i -
gung von Saisonprodukten sowie import ier ten Roh­
w a r e n überdeckt worden Die Par i tä t ische Pre is -
Lohn-Kommiss ion h a t in den letzten W o c h e n wie­
der in mehre ren Fäl len zugestimmt, daß Kostenver­
teuerungen auf die Pre ise überwälzt werden 

Der Index der Großhandelspreise ist von Mi t t e 
J u n i bis Mi t t e Juli geringfügig um 0 1 % gestie­
gen.. Der Te i l index für N a h r u n g s - u n d G e n u ß ­
mittel e rhöhte sich u m 0 .3%), d a sich die Ver teue­
rung von R ind- u n d Schweinefleisch (1 bis 3%) 
und Kartoffeln (6°/o) stärker auswirkten als der 
Rückgang der Pre ise für Kalbfleisch (4%) , Weizen 
u n d Roggen (9 bis 10%). Der Te i l index für I n d u ­
strierohstoffe dagegen ging um 0 1 % zurück, da die 
Verbi l l igung von Baumwolle , Wol l e , Flachs u n d 
Hanf (0'2 bis 0 5'%>) sowie von Kautschuk (12%) 
u n d Jute (17%) stärker ins Gewicht fiel als die V e r ­
teuerung von Z i n n u n d Kupfer (2 bis 4%) Der 
Großhande lspre i s index ist seit Juli 1959 um 0 9 % 
gestiegen; der Te i l index für N a h r u n g s - und G e ­
nußmit te l e rhöhte sich um 2 9 % , jener für I n d u ­
striestoffe dagegen fiel um 1 4 % 

Der Index der Verbraucherpreise (für durch­
schnitt l iche Arbei tnehmerhaushal te ) ist von Mi t t e 
J u n i bis Mi t t e Ju l i geringfügig (um 0 1%) gesun­
ken. Der Rückgang des Te i l index E rnäh rung (0 5%) 
ha t sich stärker ausgewirkt als das Steigen der mei­
sten ande ren Tei l indizes (um 0 1 bis 1 1 % ) . Von 
den im I n d e x erfaßten W a r e n u n d Dienst le is tun­
gen sanken (im gewogenen Durchschnit t ) insbeson­
dere die Ausgaben für Gemüse (13%) sowie die 
Preise für Kartoffeln (8%) u n d Schweinespeck 
(2%). Teure r w u r d e n vor a l lem Eier (6%) , Putz­
mittel (4%) , W e i n (2%) u n d (in Gegensatz zur 
Pre isentwicklung im Großhande l ) Kalbfleisch (4%) 
Regional zeigten die Teilindizes eine uneinhei t l iche 
Tendenz ; in W i e n , Innsbruck und Biegenz stiegen 
sie (0 3 % bis 1 6 % ) , in den übr igen er faßten S täd ten 
gingen sie dagegen zurück ( 0 1 bis 2%) Schaltet 
man die Saisonprodukte aus, d a n n ist der Verbrau-
cherpreis index im Bundesdurchschni t t seit dem Vor ­
mona t um 0 3 % gestiegen. 

Mi t te Jul i lag der Verbraucher Preis index um 
1 8 % höher als vor e inem Jahr. Mi t Ausnahme von 
Beleuchtung u n d Beheizung sowie von Körper - und 
Gesundheitspflege, de ren Tei l indizes unve rände r t 
blieben, ist der A u f w a n d in a l len G r u p p e n gestie­
gen. A m meisten t rug die Ver teuerung einiger 
Nahrungsmi t t e l (Eier, Kartoffeln, Fleisch) zur Er­
höhung des Gesamt index bei 

Veränderungen des Verbraucher Preisindex1) 
Juli gegen Juli 1960 gegen 
Juni 1960 Juli 1959 

Ernährung - 0 5 + 1 9 
Alkoholische Getränke und Tabakwaren + 0 5 + 0 8 
Wohnung') + 0 5 + 2 2 
Beleuchtung und Beheizung . + 0 1 0 0 
Hausrat . 0 0 + 1 1 
Bekieidung + 0 1 + 2 5 
Reinigung von Wohnung, Wäsche und Bekleidung + 1 1 + 5 3 
Körper- und Gesundheitspflege — 0 0 
Bildung. Unterricht, Erholung . . + 0 1 + 2 1 
Verkehr - + 1 1 

Insgesamt —0 1 + 1 8 

') Für durchschnitdichc Arbcitnehmerhausbalte. — 2 ) Da ab Jänner 1960 der Ieil-
index Wohnung durch einen gleitenden Zwölfmonatsdurchschnitt saisonal bereinigt wird, 
sind Vergleiche mit dem Vorjahr nur mit Einschränkungen möglich. 

Der Baukostenindex für W i e n (Rohbau einer 
Kle inwohnung ohne Handwerkera rbe i t en) blieb von 
J u n i auf Juli u n v e r ä n d e r t Der Index der Baukosten 
lag im Juli u m 6 3'%, jener für Baustoffe u m 2 7 % 
u n d jener für Arbei t um 10'% höher als im Juli 
1959. 

In den letzten W o c h e n w u r d e n mit Zust im­
mung der Par i tä t i schen Preis-Lohn-Kommiss ion 
verschiedene Erzeugerpreise hinaufgesetzt , einige 
aber auch ermäßigt. Teurer w u r d e n Drahtgeflechte 
u n d -gitter ( 3%) , Juteerzeugnisse (3 5%), Schamotte, 
Sil ikate u n d Baustoffe (5 bis 6%) , landwirtschaft­
l iche Maschinen (6%) , Sägeblätter u n d -bleche 
(5 bis 10%), sowie Klebestoffe, -bänder u n d Ver­
bandpflaster (10%) ; ferner w u r d e n die Druckpreise 
(5%) und die Tar i fe der Or thopäden (12%) erhöht 
Ein ige Listenpreise von landwir tschaf t l ichen Ma­
schinen u n d Gerä t en sind dagegen herabgesetzt 
worden (4 bis 11%) 

Die Wasser tarife in W i e n stiegen A n f a n g Juli 
für den a l lgemeinen Bezug um die Hälf te , für Son­
derabnehmer wurden sie verdoppelt . 

Auf dem Wiener Viehmarkt (Großhandel) 
l agen im Juli die Lebendgewichtpreise be i durch­
wegs geringerer Anl ieferung als im Vormona t für 
Rinder u n d Kälber u m 5 % u n d 9 % niedriger als 
im Juni, für Schweine aber u m 1 % höher Rinder 
u n d Schweine waren um durchschnit t l ich 1 % bil­
liger, Kälber um 1 % teurer als vor e inem Jahr 
Die Fleischpieise, zeigten zumeist eine steigende 
Tendenz Rind- , Schweine- u n d Kalbfleisch koste­
ten im Juli (im gewogenen Durchschnit t ) u m 0 5 % , 
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0 6°/o und 1 7 % mehr als im Juni Zurückgegangen 
sind vor allem die Preise einiger minderer Sorten 
Im Vergleich zum Vorjahr waren die Fleischpreise 
fast durchwegs höher Rind-, Schweine- und Kalb­
fleisch kosteten um 2%, 3 % und 5% mehr als im 
Juli 1959. 

Die durchschnittlichen Wiener Verbraucher­
preise für Obst waren vorwiegend höher, teilweise 
aber auch niedriger als vor einem Jahr Marillen, 
Ribisel, Stachelbeeren sowie ausländische Äpfel und 
Ringlotten kosteten durchschnittlich um ein Drittel 
bis die Hälfte mehr als im Juli 1959 Heimische 
Birnen jedoch waren um etwa eine Drittel billiger 
Sehr unterschiedlich entwickelten sich die Preise 
für Gemüse. Paprika, Tomaten, Zwiebeln und Rot­
kraut waren im Juli um etwa ein Fünftel bis zu 
zwei Dritteln teurer, Weißkraut, Kohl, Kohlrabi 
und teilweise auch Fisolen hingegen um ein Fünftel 
bis zu einem Viertel billiger als im Vorjahr 

Die Lohnbewegung setzte sich weiter fort Die 
Mindestlöhne der Arbeiter in den landwirtschaft­
lichen Gutsbetrieben von Wien, Niederösterreich 
und Burgenland wurden Anfang Juni um 6 bis 
13% erhöht, die der Arbeiter in der Gemüse- und 
Obstkonservenerzeugung in einigen Bundesländern 
Ende Juni um 2 bis 10% und Anfang Juli stiegen 
sie in der Gummi- und Regenschutzbekleidungs­
industrie um 7%. Die Mindestgrundgehälter der 
Industrieangestellten wurden in den meisten Spar­
ten Anfang Juli um 8%, die Ist-Gehälter in den 
Branchen der Eisen- und Metaller zeugung bzw 
-Verarbeitung gleichzeitig um 3 % hinaufgesetzt. 
(Außerdem wird 1% der Bruttogehaltsumme vom 
Juni 1960 für individuelle Gehaltserhöhungen ver­
wendet ) Die Krankenschwestern in den Wiener 
Gemeindespitälern erhielten Anfang Juni (Juli) 
höhere Zulagen und sonstige Verbesserungen; in 
den übrigen Spitälern wurden entsprechende Rege­
lungen getroffen oder sollen noch getroffen werden. 
Anfang Juli sind auch die Mindestgrundgehälter 
der Angestellten der Elektrizitätsversorgungsunter­
nehmungen erhöht worden Verschiedene Arbeiter­
und Angestelltengruppen konnten (zum Teil auch 
in Zusammenhang mit der Steigerung ihrer Löhne 
und Gehälter) auch andere lohnrechtliche Verbes­
serungen durchsetzen, wie z B höhere Zulagen 
oder Zuschüsse oder Änderungen des Einstufungs­
schemas. 

Verschiedene Lohnforderungen sind noch offen 
Uber die Forderung nach Erhöhung der Anfangs­
gehälter im öffentlichen Dienst haben bereits Be­
sprechungen stattgefunden, die demnächst fortge­
setzt werden sollen. 

1 9 
Der Index der Arbeiter-'Nettotarif löhne (für 

Verheiratete mit zwei Kindern) blieb im Juli un­
verändert, da sich die Mindeststundenlöhne der im 
Index enthaltenen Arbeitergruppen nicht änderten 
Seit Juli 1959 hat sich der Taiiflohnindex um 5% 
(mit Kinderbeihilfen) und 5 8% (ohne Kinderbei­
hilfen) erhöht 

Nach der Verdienststatistik des Institutes (sie 
erfaßt nur laufende Verdienste, keine einmaligen 
Zulagen) waren die Brutto-Stundenverdienste der 
Wiener Arbeiter im Durchschnitt des II Quartals 
1960 um 6 7% und die Brutto-Wochenverdienste 
um 7 6% höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres 
Der Monatsverdienst je Industriearbeiter in Öster­
reich (einschließlich aller Zulagen) erhöhte sich im 
gleichen Zeitraum brutto um 7 9 % und netto um 
7 4%, der je Industrieangestellten um 5 2 % und 
4'6%. 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Obersickten S. 1 bis 1 8 

Da die Getreideernte noch nicht überall ein­
gebracht ist, lassen sich die Erträge zur Zeit nicht 
mit ausreichender Sicherheit beurteilen Starke Nie­
derschläge im Juli verursachten gebietsweise Ernte­
schäden, doch ist der Feuchtigkeitsgehalt der Kör­
ner und der Anteil an Auswuchs geringer als im 
Vorjahr Hackfrüchte, Gemüse und Futterpflanzen 
gediehen im allgemeinen recht gut, nur Kartoffeln 
und Wein litten teilweise unter zuviel Feuchtigkeit 

Durch die 20%ige Zollsenkung gegenüber den 
EFTA-Ländern ab 1 Juli haben sich ausländische 
Traktoren und Landmaschinen teilweise verbilligt 
Die Verbilligung für Traktoren beträgt je nach 
Type 2 % bis 4%*), 

Im Juni ist nach endgültiger Ermittlung noch 
verhältnismäßig viel Brotgetreide (rund 12.000 2} 
aus der heimischen Produktion auf den Markt ge­
kommen. Die Umsätze im Wirtschaftsjahr 1959/60 
erreichten damit insgesamt 580 800 t oder 5 7 % des 
Gesamtertrages, gegen 533 100 t und 56% im Jahr 
zuvor Die Marktproduktion an Weizen übertraf 
die des Vorjahres um 36 900 2 oder 11%, die an 
Roggen um 10 800 t oder 5 % Mühlen und Handels­
firmen hatten Anfang Juli ungewöhnlich große 
Vorräte an Brotgetreide (insgesamt 140 000 t); die 
Lagerbestände waren um 25% (Weizen) und 81% 
(Roggen) höher als 1959 und reichten für fast 3Vs 
und I V 2 Monate 

l ) De i Preis für die Ferguson 40 5 P S - T y p e w u r d e um 
1 500 S, für die 48 P S - T y p e um 3 300 S herabgesetzt 
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Die Preise für Weizen und Roggen sind nach 
Monaten gestaffelt und von März bis Juni am höch­
sten. Es ergeben sich daher Verluste, wenn Ge­
treide der Ernte 1959 erst im 2 Halbjahr 1960 ab­
gesetzt wird. Da die Vorräte derzeit besonders hoch 
sind, wird das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft die Reportdifferenzen an Lager­
häuser und Aufkaufshändler vergüten, sofern diese 
Getreide der Ernte 1959 in den Monaten Juli, 
August und September weiterverkaufen (Über­
hangsvergütung). Wegen der teilweise schlechten 
Qualität hatte man Weizen und Roggen im vori­
gen Wirtschaftsjahr um 1% und 3 % schwächer 
ausgemahlen Die Sonderregelung über die Aus­
mahlung, die bis Ende Juli 1960 befristet war, 
wurde um einen Monat verlängert Der Termin 
dürfte jedoch noch einmal — voraussichtlich bis 
September — hinausgeschoben werden, bis das 
alte Getreide aufgebraucht ist. Damit werden sich 
auch die Fristen für die Übernahme von Getreide 
mit Auswuchs, wofür 1959 besondere Vereinbarun­
gen getroffen worden waren, verlängern Im Jahre 
1960/61 wird die Beimischungsquote von Qualitäts­
weizen von Juli bis September und April bis Juni 
voraussichtlich 30% und von Oktober bis März 
2 5 % betragen. 

Mit Grünfutter, das in den Sommermonaten 
gewöhnlich knapp wird, ist die Landwirtschaft in­
folge der feuchten Witterung reichlich versorgt. Der 
Mangel an Futter getreide konnte durch Importe 
behoben werden; im Mai wurde um 24%mehr Aus­
landsgetreide verbraucht (52.900 2) als im Vorjahr 
Handel und Genossenschaften hatten Anfang Juni 
weniger Futtergetreide (—9%) und Mühlennach­
produkte (—22%), aber mehr Ölkuchen ( + 1 5 % ) 
auf Lager als ein Jahr vorher 

Die MJ/eAproduktion steuert einem neuen Re­
kord zu Im Juni hat die Landwirtschaft um 3 % 
und im Juli nach vorläufigen Angaben um 5% mehr 
Milch an Molkereien und sonstige Verbraucher ab­
gesetzt als 1959 Die Lieferungen im 1 Halbjahr 
hatten das Vorjahresniveau um 3 % überschritten 
Die Unterproduktion war im Juni um 2 % (im 1 
Halbjahr um 1°/o) niedriger, die Käseuioduktion 
um 12% (10%) höher, 9 % (21%) der Butterpro­
duktion und 24% (21%) der Käseproduktion wur­
den exportiert, gegen 3 1 % (29%) und 30% (29%) 
im Juni (1. Halbjahr) 1959 Die Exportquoten ha­
ben sich demnach verringert, der Verbrauch hei­
mischer Molkereierzeugnisse im Inland ist gestie­
gen 

Der Exporterlös für Butter hat sich von 16 96 S 
je kg im Mai auf 17 56 S im Juni leicht erhöht, der 

für Käse von 19 88 S auf 19 76 S verringert. Seit 
Jahresbeginn ist der Ausfuhrpreis für Butter um 
8 93 S oder ein Drittel, der Ausfuhrpreis für Käse 
um 2 72 S oder ein Achtel gefallen 

Die Schweiz, die ihren Milchübeischuß gleich­
falls nur mit Verlust im Ausland absetzen kann, die 
festgesetzten Verkaufspreise für Milchprodukte im 
Inland aber halten will, versucht die Produktion 
durch Maßnahmen der Preispolitik einzuschränken. 
Bisher war der Milchpreis — ebenso wie in Öster­
reich — für alle Produzenten in gleicher Höhe 
fixiert (nur Milch für die Hartkäseproduktion war 
teurer) Nunmehr werden die Preise nach der Lie­
fermenge gestaffelt. Als Maßstab dient die durch­
schnittliche Milchanlieferung je ha (Gesamtliefe­
rung an eine Molkerei dividiert durch die landwirt­
schaftliche Nutzfläche aller Lieferbetriebe). Jenen 
Betrieben, die diese durchschnittliche Liefermenge 
um mehr als 30% überschreiten, werden 3 Rappen 
je Liter Milch abgezogen Die Abzüge fließen in 
einen Fonds, der etwaige Verluste im Export-
geschäft deckt. Von der Fondsabgabe sind Berg-
bauernbetriebe, die nicht mehr als 5 Kühe halten, 
befreit 

Wie im Vormonat berichtet wurde 1), sieht die 
dritte Novelle zum Marktordnungsgesetz eine all­
gemeine Abgabe der Milchproduzenten zur Finan­
zierung der Milchleistungskontrolle vor Nach der 
Durchführungsverordnung des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft vom 1. August be­
trägt der Beitrag 0 5 Groschen je kg Vollmilch 
Die Abgabe ist von allen Bearbeitungs-, Verarbei-
tungs- und Milchgroßhandelsbetrieben für die 
Milch- und Rahmlieferung der Produzenten oder 
Sammelstellen zu entrichten. Auch jene Milcherzeu­
ger sind abgabepflichtig, die Milch oder Rahm un­
mittelbar an Verbraucher abgeben Der Milchwirt­
schaftsfonds sammelt die Beiträge und überweist 
die auf die einzelnen Landwirtschaftskammern ent­
fallenden Zuschüsse jeweils bis 20 eines jeden Mo­
nats Die Zuschüsse werden nicht nach den Abgaben­
eingängen, sondern nach einem feststehenden 
Schema auf die Bundesländer verteilt 2) Molkereien 

*) Siehe „Neue Landwirtschaftsgesetze", Monatsberichte 
Nr 7, ]g 1960, S. 316 

2) Die Landwirtschaftskammern in Oberösterreich und 
der Steiermark erhalten 27 27% und 2187%, in Niederöster­
reich und Tirol 16 03% und 1520%, in Salzburg und Kärnten 
8 73% und 7 67% und im Burgenland 3 2.3% des monatlichen 
Zuschußbetrages Die Milchmarktleistung 1959 (ohne Vorarl­
berg) verteilte sich wie folgt auf die Bundesländer: Ober­
österreich 31%, Steiermark 17%, Niederösterreich (einschließ­
lich Wien) 27%, Tirol 8%, Salzburg 7%, Kärnten 5% und 
Buigenland 5% 
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Marktproduktion und Verbrauch von Fleisch 1) 
(N01 maier Maßstab; 0 1954 = 100) 
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Ö.l.f.W. Saisonöereinigte werte 

Die Marktproduktion an Fleisch ist weiter gestiegen Der 
saisonbereinigte Index füi Schweinefleisch erhöhte sich von 148 
(0 1954 = 100) im l Quartal auf 151 im II Quartal (+2a/o}, 
für Rindfleisch von 11% auf 121 f + 70/o) und für Schweine-, 
Rind- und Kalbfleisch von 125 auf 132 (+ 5ü/o) Die Marktpro­
duktion an Fleisch lag im II Quartal um 1 3%, im 1. Halb­
jahr um 0'4°/q übet dem Niveau von 1959.. Der Fleischver­
brauch hat vom I. zum II Quartal um 7% (im 0 1954/59 um 

9°/o) zugenommen und war um 4°/o höher als im Vorjahr 

i) Saisonbereinigt. 

u n d Mi lchg ioßhande l können die Bei t räge auf d ie 
Erzeuger überwälzen Die Vero rdnung gilt für a l le 
Bundes länder , mit A u s n a h m e von Vorar lbe rg 

A n dieser Rege lung fällt auf, daß nicht nur die 
Mitglieder von Rinderzuchtgenossenschaften, deren 
Kühe rege lmäßigen Leis tungskontrol len unter l ie ­
gen, sondern auch al le übr igen Kuhbesitzer a b ­
gabepflichtig sind, sofern sie Milch verkaufen Fer ­
ner, d a ß der Abgabene r t r ag bevorzugt in die Bun­
desländer Steiermark, Kärn ten u n d Tiro l fließt Der 
Verteilungsschlüssel berücksichtigt offensichtlich 
den Umstand , d a ß die Rinder vorwiegend im G e ­
birge gezüchtet u n d im Flach land genutzt we rden 
I n Österreich stehen zur Zei t nur 1 5 % bis 1 6 % 
aller Kühe unter Leistungskontrolle. Von 12 L ä n ­
d e r n Wes teuropas haben 2 (Hol land u n d D ä n e -

.1 9 

mark) über 6 0 % der Kühe unter Leistungskontrol le , 
in 6 L ä n d e r n bet rägt der Antei l e twa 3 0 % u n d in 
4 (darunter Österreich) 1 0 % bis 2 0 % . Die Milch-
produkt ion je Kuh u n d Jahr be t rug 1957/58 nach 
den A n g a b e n der O E E C beispielsweise in Ho l l and 
4 020 kg, D ä n e m a r k 3.631 kg, der Bundesrepublik 
Deutschland 3 180 kg, in Schweden 2.894 kg, Öster­
reich 2.415 kg u n d Frankre ich 2 160 kg. 

D i e Schweine-, Rinder- und Kälber Schlachtun­
gen aus heimischer Produkt ion w a r e n im J u n i um 
4 % , 2 % und 6 % niedriger als im M a i Die Schwei­
neschlachtungen entsprachen der Saisonerwar tung 
Der Rückgang der Rinder Schlachtungen war schwä­
cher, jener der Kälber Schlachtungen stärker als im 
Durchschni t t 1954/59. Das Angebot an Schweinen 
und R inde rn lag um 9 % u n d 2 % über dem Vor­
jahresniveau, das an Kä lbern um 7 % darunter 
Schlachtschweine waren im Durchschni t t u m 1% 
u n d Schlachtr inder um 2 % schwerer als 1959. 

D i e Schlachtungen lieferten insgesamt 25.900 2 
Fleisch (einschließlich Speck u n d Talg) , u m 6% 
mehr als im Juni 1959. Es gab um 1 0 % u n d 4 % 
mehr Schweine- und Rindfleisch, u n d um 7 % weni­
ger Kalbfleisch. 2.400 t Fleisch u n d Fleischwaren 
(Schlachtvieh in Fleisch gerechnet) wurden ausge­
führt, 1.800 2 eingeführt , gegen 1 900 2 und 2.300 2 
im Vorjahr . Der Fleischverbrauch war u m 2°/o 
höher.. 

D i e Exporterlöse für Lebendrinder s ind zu­
rückgegangen. Der Preis für Schlachtrinder w a r im 
Juni mit durchschnit t l ich 11 72 S j e kg um 5 % und 
jener für Zuch t - und Nutzr inder mit 12 87 S um 
7 % niedriger als im Mai.. 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis t.6 

Der Energ ieverbrauch der österreichischen 
Wir t schaf t n i m m t weiter stark zu D i e Versorgung 
mit Strom, Steinkohle, Koks, Benzin, Dieselöl 1 ) und 
Erdgas war im Juni um 8 % , 3 5 % , 1 1 % , 2 6 % , 6% 
und 4 1 % höher als im Vorjahr N u r Braunkohle 
w u r d e weniger abgesetzt. 

Die steigende Nachf rage nach Energie konnte 
ohne Schwierigkeiten befriedigt werden . Die Strom-
und Kohlen impor te w a r e n um 1 0 6 % und 3 0 % ho­
her als im Vorjahr.. D ie heimische St romerzeugung 
stieg a l lerdings nur um rd 2%. D i e Stromausfuhr 
wurde gegen J u n i 1959 u m 4 % eingeschränkt. Erd-

*) D i e Zahlen über den Heizölabsatz lagen bei Redak­
tionsschluß noch nicht vor 



Öl wurde annähernd gleich viel, Kohle infolge 
der anhaltenden Absatzschwierigkeiten um 8 % 
weniger gefördert als im Vorjahr. Der Ausbau der 
Erdgaswirtschaft schreitet weiter fort Verschiedene 
Industriebetriebe in der Steiermark wurden neu an 
das Erdgasnetz angeschlossen Dank diesem zusätz­
lichen Absatzgebiet konnte die Förderung um 4 2 % 
gesteigert werden 

Der Stromverbrauch war auch im Juni sehr 
hoch Über das öffentliche Versorgungsnetz wurden 
943 Mill kWh abgegeben Während der Verbrauch 
in dieser Jahreszeit gewöhnlich bereits zurückgeht, 
nahm er heuer gegenüber Mai noch leicht zu 
( + 1 % ) Im Vergleich zum Vorjahr, als in den 
Sommermonaten aus verschiedenen Gründen (ho­
her Pumpstrombedarf, überdurchschnittliche Über­
tragungsverluste, Belebung der Konjunktur) der 
Verbrauch an elektrischer Energie ungewöhnlich 
hoch war, war allerdings der Zuwachs mit 8%, 
ohne Pumpstrom nur 4%, relativ gering; im Vor­
monat hatte er 17% betragen 

Die Stromerzeugung (öffentliche Versorgung) 
konnte mit der Verbrauchszunahme nicht Schritt 
halten und war mit 1.169 Mill. kWh nur um knapp 
2 % höher als im Vorjahr, Der Exportüberschuß 
wird immer geringer Im Juni vorigen Jahres be­
trug ei 269 Mill kWh, heuer nur 220 Mill kWh. 
In den nächsten Jahren jedoch, wenn derzeit im 
Bau befindliche Kraftwerke fertiggestellt sein wer­
den oder teilweise in Betrieb genommen werden 
können, wird die Stromerzeugung wieder stärker 
zunehmen Heuer werden außer im Wärmekraft­
werk Korneuburg keine neuen Kapazitäten zuwach­
sen Das Arbeitsvermögen (bezogen auf das Regel­
jahr) wird daher nur um 100 Mill kWh zunehmen, 
Es ist dies der geringste Zuwachs seit Jahten Bis 
1963 rechnet man jedoch mit einer Steigerung um 
3 7 Mrd. kWh (ab 1959) und allein 1964 soll die 
Fertigstellung von Aschach, Dorfertal-Huben und 
der ersten beiden Maschinensätze im Kraftwerk 
Kauner-Tal das Regelarbeitsvermögen um rd 2 3 
Mrd kWh erhöhen. 

Im Juni stammten 9 3 % des erzeugten Stromes 
aus hydraulischen und 7% aus thermischen Kraft­
werken Die Erzeugung aus Wasserkraft war nahezu 
gleich hoch wie im Vorjahr. Der geringere Einsatz 
der Speicherkraftwerke (—4%) konnte durch die 
Laufkraftwerke ( + 2%) ausgeglichen weiden Die 
Dampfkraftwerke lieferten um 3 7 % mehr Strom 
als im Juni 1960 D a hievon nur rd 10% aus Kohle 
erzeugt wurden, nahmen die Vorräte an festen 
Brennstoffen bei den Dampfkraftwerken seit Mai 

um 10% zu und waren nur um 1% geringer als im 
Vorjahr 

W i e in den vergangenen Monaten wurde auch 
im Juni mehr inländische Kohle gefördert als ver­
kauft Die gesamte österreichische Kohlenförderung 
(SKB) betrug rd. 241.000 2, das ist zwar um 8% 
weniger als im Vorjahr, aber um rd. 40 000 t oder 
2 0 % mehr, als abgesetzt werden konnte Je Arbeits­
tag war die Braunkohlenförderung fast ebenso hoch 
wie im Juni 1959 Der Absatz von Inlandskohle war 
um 9 % geringer als im Vorjahr, die Importe hin­
gegen nahmen weiter stark zu.. Es kam um 30% 
mehr ausländische Kohle auf den Markt. D i e Stein-
kohleneinfuhr, die im Mai etwas zurückgegangen 
war, übertraf die vom Juni 1959 um 37% Dies ist 
vor allem auf den höheren Bedarf der Kokerei Linz 
( + 62%) zurückzufühi en Koks wuide um 11% 
mehr importiert, die Zufuhr von Inlandkoks stieg 
ebenfalls um 11%. Drei Viertel des Koksbedarfes 
wurden aus der heimischen Produktion gedeckt. 
D i e gesamte Biaunkohleneinfuhr (einschließlich 
Braunkohlenbriketts und Braunkohl enschwelkoks-
gius) war im Juni nur um 2 % hoher als im Vor­
jahr. 

Die gesamten Kohlenbezüge nahmen weiter 
zu und übertrafen die von Juni 1959 um 14% 
Während die Kokerei Linz ( + 62%), die Gaswerke 
( + 7 % ) und die Industrie ( + 3 % ) mehr bezogen, 
nahmen Verkehr (—8%), Dampfkraftwerke (—3%) 
und Hausbrand (—2%) weniger ab Die Verbrau­
cher kauften um 3 5 % mehr Steinkohle, aber um 
1 0 % weniger Braunkohle als im Vorjahr. Die In­
dustrie, immer noch der größte Abnehmer heimi­
scher Braunkohle (über 4 0 % des Gesamtabsatzes), 
bezog fast um ein Fünftel weniger als im Vorjahr 
Dagegen kaufte sie um 13% mehr Importstein­
kohle.. 

Die günstige Konjunktur hat nur die Nach­
frage nach Steinkohle und Koks stark gesteigert, 
da sie in vielen Verwendungsbereichen (Hüttenin­
dustrie, Gaswerke, Veikehi) kurzfristig nicht durch 
andeie Energieträger ersetzt werden können 
Braunkohle hingegen wird von Erdöl und Erdgas 
weiter verdrängt. Technische Entwicklung und stei­
gender Lebensstandard beeinträchtigen die Nach­
frage zusehends Viele Verbraucher gehen trotz 
höheren Kosten auf „bequemere" Energiearten über 
Nui wo die Gestehungskosten besonders niedrig 
sind, kann sich die Braunkohle behaupten und wird 
als Rohenergie zur Umwandlung in Sekundärenei-
gie (Gas, Strom) herangezogen. Ende Juni lagerten 
in den heimischen Braunkohlengruben rd. 350 000 t 
Feinkohle und 20.000 i Grobkohle 
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Der Verbrauch an Benzin und Dieselöl nahm 
im Juni saisongemäß zu Er war um 26% und 6% 
höher als im Vorjahr Infolge der guten Konjunk­
turlage war auch die Nachfrage nach Heizöl ver­
hältnismäßig gr oß Die Heizöl vor r äte der Raf -
finerien, die Ende Juni rd 44 000 2 betragen hatten, 
gingen im Juli auf rd 26.000 2 zurück Auch die 
Benzinbestände konnten weiter abgebaut werden, 
sie betrugen Ende Juli knapp 60.000 2 

Die Erdölförderung hielt mit rd 203 000 2 das 
Niveau des Vorjahres Erdgasförderung und -ver­
brauch waren mit rd 100 Mill m3 und 87 Mill m 3 

um 4 2 % und 4 1 % höher. 
Nach der Unterzeichnung des Vertrages über 

die Er f üllung des Wiener Memor andums am 
21. Juli erhielt die ÖMV die seit langem angestreb­
ten neuen Aufsuchungs- und Gewinnungsgebiete 
zugewiesen. Es handelt sich dabei um Landstriche 
bei Laa an der Thaya, Hollabrunn, St. Pölten und 
St, Corona Das gesamte Aufsuchungs- und Ge­
winnungsgebiet der ÖMV vergrößert sich dadurch 
um rd 3.000 km2 auf mehr als 10.000 Am8.. 

Auf den internationalen Erdölmärkten geben 
die Preise weiter nach. Während die Rohölpreise 
seit Jahren stabil sind, weil die Erdölgesellschaften 
nicht mehr Erdöl fördern, als sie an die Raffinerien 
absetzen können, leidet der Fertigwarenmarkt zu­
nehmend unter der überdimensionierten Raffinerie­
kapazität. Da sich die internationale Konkurrenz 
infolge der Importbeschränkung in den USA und 
der Errichtung eigener Raffinerien im Nahen Osten 
und in Nordafrika auf den europäischen Markt 
konzentriert, ist hier der Pr eisver fall besonder s 
deutlich Im Juni wurden die Benzinpreise in Italien 
und England gesenkt Auch die Heizölpreise gehen 
weiter zurück Trotz dem Uberangebot von Fertig­
produkten entstehen ständig neue Raffinerien Ihre 
Kapazität nimmt weiterhin rascher zu als der stark 
steigende Verbrauch 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten .5.1 bii 5.29 

Die Industrieproduktion wächst weiter Ihr 
Vor Sprung gegenüber dem Vorjahr betrug im 
1 Halbjahr (je Arbeitstag) 9%, im Juni 12% Grö­
ßere Exportchancen für Grundstoffe und Investi­
tionsgüter und eine kräftige Investitionstätigkeit im 
Inland lassen die Produktion dauerhafter Güter 
rascher zunehmen als jene der nichtdauerhaften 
(15% gegenüber 8%) 

Von den 15 im Produktionsindex enthaltenen 
Industriezweigen erzielten im Juni (je Arbeitstag) 
dreizehn Zweige Zuwachsraten von 1% bis 5 1 % 
Die chemische Industrie blieb knapp, die Fahrzeug­
industrie um 19% unter dem Vorjahresstand 

Nach der vierteljährlichen Sondererhebung des 
Institutes über die Auftrags- und Lagerbestände 
der verarbeitenden Industrie ist zu erwarten, daß 
die Erzeugung in den nächsten Monaten weiter 
wächst Die Betriebe paßten in den letzten Mona­
ten ihre Produktion nicht mehr der Nachfrage an 
Im Durchschnitt waren ihre offenen Bestellungen 
am 1. Juli um die Hälfte größer als 1959 Die 
Auftragsbestände entwickelten sich in den einzelnen 
Zweigen nicht einheitlich Die an Konsumgütern 
stiegen nur um etwas mehr als ein Drittel, die Auf­
tragsbestände der Investitionsgüterindustrie dage­
gen nahmen um zwei Drittel zu, die der Maschi­
nen-, Gießerei- und Elektroindustrie um knapp 
100%, 60'% und 38%. Von den traditionellen Kon­
sumgüterzweigen meldeten die Textilbetriebe um 
50% mehr offene Bestellungen Die Auftrags­
bestände der lederverarbeitenden Industrie gingen 
um ein Drittel zurück 

Der Zuwachs der Auftragsbestände hätte es 
den Betrieben der verarbeitenden Industrie ermög­
licht, ihren Ausstoß zusätzlich um 8% zu erhöhen; 
in der Maschinen-, Textil- und Elektroindustrie 
wären es sogar 27%, 1 1 % und 9 % gewesen.. Die 
Auftragsbestände haben allerdings nicht nur aus 
Kapazitätsmangel zugenommen Vielfach ließ man 
sie wachsen, um die Produktionsprogramme zu ra­
tionalisieren 

Mit wenigen Ausnahmen entspricht die La­
gerveränderung dem vergrößerten Produktions­
volumen Um die Produktion nicht einschränken zu 
müssen, legten die Betriebe der ledererzeugenden 
und -verarbeitenden Industrie einen Teil der Pro­
duktion auf Lager (Der Lagerbestand vergrößerte 
sich seit dem Vorjahr um ein Drittel und um die 
Hälfte) Die Maschinenindustrie nützte den Nach­
frageboom, ihre Warenbestände um 25% abzu­
bauen 

Auftrags- und Lagerbestände der Fertigwaren­
industrie1) 

1. Juli 
1959 1960 

Auftrags- Lager- Auftrags- Lager­
bestände bestände 

Verarbeitende Industrie insgesamt . 180 121 250 119 

Investitionsgütetindustrie . 240 123 350 120 

Konsumgüterindustrie . 160 120 190 119 
l ) In % einer laufenden Monatsproduktion 
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Die überaus günst ige Auf t rags lage erhöhte den 
Rohstoffbedarf der Industr ie . Der Index der Roh­
stoffimporte war im M a i u n d Juni um 3 5 % und 7 % 
höher als 1959, ohne Kohle um 3 8 % u n d 3 % Be­
sonders kräft ig stieg die Einfuhr von Erzen u n d 
Schrott ( + 2 0 7 % , + 1 2 6 % ) , Rohkautschuk ( + 1 1 % , 
+ 42%) u n d mineral ischen Rohstoffen ( + 4 0 % , 
+ 35%) Die Einfuhr von Erdö lprodukten sank im 
Juni unter den Vor jahress tand (—14%). 

Die Expor tkonjunktur der Indust r ie dauer t a n 
I m I I Quar ta l war das Expor tvo lumen um 1 4 % 
größer als 1959, die Expor tquote bet rug 32 6 % ge­
gen 31 2 % im Vorjahr . Besonders lebhaft war die 
ausländische Nachf rage nach Invest i t ionsgütern I m 
Vergle ichszei t raum wurden um 4 0 % , 4 6 % , 4 3 % 
u n d 3 5 % mehr Eisen und Stahl , Kautschukwaren, 
Maschinen u n d Elek t rogerä te ausgeführt als im 
Vorjahr Der Expor tboom wi rd durch die verhä l t ­
n ismäßig kurzen Lieferfristen der heimischen Be­
tr iebe u n d die Kapazi tä tsengpässe in den Bestim­
mungs l ände rn vers tärkt 

E inen Rückschlag erlitt der Expor t von Ze l l ­
wolle (—21%), der im I Qua r t a l noch um 1 6 % 
höher gewesen war als im Vorjahr Dieser Ausfall 
e rk lär t sich durch erhöhten In landsabsatz (Im E x ­
por t drückt der in te rna t iona le Wet tbewerb scharf 
auf die Pre ise ; dem die Unte rnehmer aber nach 
Möglichkei t ausweichen) Der Mehrverbrauch der 
heimischen Text i l indus t r ie bet rug im 1 Ha lb jahr 
1 1 % Ferner ging die Ausfuhr von Alumin ium u n d 
Glaswaren um 1 2 % u n d 2 0 % zurück L e d e r w a r e n 
w u r d e n u m 3 % weniger exportiert , im I Quar ta l 
noch um 1 9 % mehr Tex t i l - u n d die Bekleidungs­
industr ie dagegen konnten ihre Ausfuhrwer te um 
1 5 % u n d 2 8 % erhöhen 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
1959 1960 

I Qu n Qu. I. Qu TI Qu 
Mill S 

Veränderung in % 
I Qu II Qu. 

Rohmagnesit u. Magnesitsteine 190'9 
Zellwolle . . . 91 9 
Chemische Erzeugnisse 239 7 
Lederwaren 24 8 
Kautschukwaren . 43 2 
Papier und Pappe .. 358 6 
Textilien . . . 452 1 
Eisen und Stahl . . 942 1 
Aluminium 137 1 
Glaswaren 131 5 
Metallwaren . 233 1 
Maschinen . , 468 1 
Elektrogeräte 186 4 
Verkehrsmittel 167 2 
Kleidung 77 0 

201 3 
113 6 
216 6 

34 6 
51 3 

357 5 
480 8 

265 4 
902 

255 5 
33' 5 
75 1 

380 8 
552 4 

246 0 
106 6 
332 1 

29 5 
74 3 

370 2 
552 9 

992 4 1.347 8 1 393 4 
156 3 132 1 138 4 

101 0 
262 9 
580 6 
245 7 
244 1 
101 0 

126 8 
236 4 
469 1 
221 2 
210 7 
85 5 

101 5 
262 8 
670 3 
298 1 
258 5 
109 8 

+ 28 9 
+ 16 0 
+ 38 5 
+ 190 
+ 72 0 
+ 3 2 
+ 2 2 3 
+ 43'! 
- 3 7 
- 2 3 2 
+ 10 4 
+ 24 0 
+31 8 
+ 46 0 
+31'2 

+ 3 ! 8 
- 2 0 6 
+ 18 0 
- 3 2 
+ 46 4 
+ 6 5 
+ 14 9 
+ 40 4 
- 1 1 5 
- 2 0 0 
+ 112 
+ 4 2 9 
+ 34 8 
+ 2 2 7 
+ 28 4 

Indus t r ie u n d Baugewerbe klagen über großen 
Mange l a n geeigneten Arbei tskräf ten Vor al lem in 
der Bauwirtschaft werben die Unte rnehmer oft 

Fachkräf te ab, wodurch die Effektivlöhne u n d da­
mit die Durchschnit tskosten steigen. Obwohl sich 
die Sozialpartner ursprüngl ich geeinigt ha t t en , aus­
ländische Arbei tskräf te im H o c h - und Tie fbau zu­
zulassen, sind bisher keine eingestellt w o r d e n Ar­
bei tsbewil l igungen sind nach wie vor k a u m zu be­
kommen A u ß e r d e m sind auch im Aus land Arbei ts­
kräf te knapp Das Bauvolumen kann daher nur 
durch ra t ionel leren Einsatz der ver fügbaren Kräfte 
gesteigert we rden 

Die Bergbaubetriebe förderten im J u n i je Ar ­
beitstag um 6 % (im I I Quar ta l um 3%) mehr als 
1959. Die Fö rde rung von Eisenerz konn te im 
II. Quar ta l u m 1 % gesteigert werden , die Produk­
tion von Salzsole um 2 8 % D i e Kohlenförderung 
ände r t e sich gegen das Vorjahr nicht, war jedoch 
etwas niedriger (—8%) als 1958 Die übr igen Berg­
bauzweige erzielten Zuwachs ra t en von 4 % bis 7 9 % 
Ein ige kleinere Spar ten erreichten das Vor jahres ­
n iveau nicht. 

Die Magnesitindnstiit. expandier t kräftig. J e 
Arbei ts tag erzeugte sie im Juni um 5 1 % , im 
I I Quar ta l u m 4 1 % mehr als 1959. Die Produkt ion 
des Rekordjahres 1958 wurde im 1 Ha lb j ah r um 
1 1 % übertroffen Der Ausfuhrwer t von Magnes i t 
u n d Magnesi ts te inen war im Juni um 2 3 % und im 
II Quar ta l u m 3 2 % höher als im Vor jahr Roh­
magnesi t , Sinter magnesi t , Kauster und Magnesi t ­
steine w u r d e n im II Quar ta l u m 4 5 % , 2 5 % , 1 5 % 
und 4 6 % mehr hergestel l t als im Vorjahr 

Die eisenschaffende Indus t r i e hat Hochkon­
junktur Der Vorsprung vor dem Vorjahr be t rug im 
II Quar ta l 2 5 % , im J u n i 1 8 % D i e Produkt ion des 
I Quar ta l s w u r d e um 2 % übertroffen DieSchwäche 
auf dem amerikanischen Stahlmarkt ha t d ie Kon­
junktur in W e s t e u r o p a und Österreich n ich t beein­
trächtigt. I m Juni w u r d e um 1 3 % , 2 7 % u n d 1 8 % 
mehr Roheisen, Rohstahl und W a l z w a r e hergestel l t 
Überdurchschni t t l ich stark stieg die Erzeugung von 
Baustahl ( + 4 3 % ) und Feinblechen ( + 2 5 % ) . 

Die Auf t ragse ingänge sind nach wie vor viel 
höher als die Lieferungen Die Auftr iebskräf te wer­
den in den nächsten Mona ten k a u m nachlassen Im 
1 Ha lb jahr übers t iegen die Orde r s für Kommerz-
walzware (nur In land) die Lieferungen u m knapp 
4 0 % , im gleichen Ze i t r aum des Vor jahres u m knapp 
2 0 % Bei den einzelnen Walzp roduk ten haben die 
Bestel lungen durchwegs zugenommen; d a n k höhe­
rer Kapazi tä tsauslas tung über t rafen die Bestel lun­
gen von Feinblechen heuer die Lieferungen nur um 
5 8 % gegen 7 0 % im Vorjahr Durchwegs ver län­
ger ten sich die Lieferfristen der Werke. Bei Stab-
u n d Tor stahl be t ragen sie ein Jahr Bei Feinblechen 
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n a h m e n die Lieferfristen am wenigsten zu. I m 
Durchschni t t verfügen die Wa lzwerke über einen 
Auf t ragsbes tand, der sie für acht Mona te voll be­
schäftigt Auf G r u n d der Invest i t ionen in den letz­
ten Jahren konnten bisher über lange Lieferfristen, 
wie sie 1955 vorherrschten, vermieden werden 

Auftragsbestand und Lieferungen von Kommerz-
walzware 

(Inland) 
1959 1960 

Auftrags­ 0 Auftrags­ Auftrags­ 0 Auftrags­
bestand Liefe­ bestand bestand Liefe­ bestand 
1 Juli rungen1) in % der 

Liefe­
rungen 

1. Juli rungen1) in % der 
Liefe­

rungen 
1 000 ; 1 000 t 

Feinbleche 44 2 6 4 691 70 8 9 3 761 
Mittelbleche 5 8 1 4 414 14 5 1 9 763 
Grobbleche 16 6 4 9 339 40 9 7 4 553 
Walzdraht 20 2 3 8 532 21 0 4 ; 447 

Stabstahl 104 0 14 1 738 108 1 8 5 1 272 
Torstahl .. f 84 2 7 4 113S 
I- und U-Träger 10 3 2 0 515 23 5 3 5 671 
Walz wäre insgesamt2) 220 8 39 0 566 390 3 489 798 

Q: Walzstahlbüro. - *) 1 Halbjahr - 2) Einschließlich Sonstige 

Die Gießereien erzeugten im Juni je Arbei ts ­
tag um 2 0 % mehr als 1959; im II. Quar ta l be t rug 
der Vor sp rung 1 6 % A m W a c h s t u m ha t ten al le 
Spar ten Antei l . A m wenigsten stieg die Erzeugung 
von Leicht - und Schwermeta l lguß ( + 6 % u n d 
+ 12%) , a m stärksten von Grau- , S tahl - u n d T e m ­
pe rguß (16%, 3 6 % u n d 31%). N a c h den A n g a b e n 
der Unte rnehmer im Konjunktur tes t des Insti tutes 
w i r d der Ausstoß auch in den Sommermona ten 
wachsen. 

In der Fahrzeug'mdustiie b ahn t sich eine T e n ­
denzumkehr a n I m I Quar ta l erzeugten die W e r k e 
noch um 9 % (je Arbeits tag) mehr , im I I Quar ta l 
bl ieben sie u m 1 4 % unter der Vor Jahresprodukt ion; 
im Ma i u n d Juni waren es 1 7 % u n d 19%.. E inen 
empfindlichen Rückschlag erlitt die Produkt ion von 
Autobussen (im 1 Ha lb jahr — 7 0 % ) , der von einer 
rückläufigen In landsnachfrage ausgelöst wurde. Zur 
gleichen Zeit w u r d e n um 3 1 % weniger Autobusse 
österreichischer Produkt ion zum Verkehr zugelas­
sen als 1959, aber mehr als doppelt soviel impor­
tierte. Langfr is t ige Auf t räge der Gemeinde W i e n 
dürf ten die Produkt ion im Herbs t wieder anregen. 

Die Zwei rad indus t r i e erzeugte im I und I I 
Qua r t a l um 1 6 % u n d 4 2 % weniger Motorräder u n d 
-roller als im Vor jahr , dagegen im II. Quar ta l um 
1 4 % und 1 8 % mehr Fahr räder u n d Mopeds. 

Der große Nachfragestoß der Landwir t schaf t 
nach Zugmasch inen ist vorüber Die Produkt ion 
p a ß t sich dem laufenden Bedarf an I m I und I I 
Qua r t a l be t rug der Rückstand gegen das Vorjahr 
7 % und 2 3 % Der Expor t sank von 820 Stück im 

1. Ha lb jahr 1959 auf 651 Stück I m In land wurden 
in der gleichen Zeit um 8 % weniger Trak to ren zum 
Verkehr zugelassen 

D i e Erzeugung u n d der Z u s a m m e n b a u von 
P K W n a h m in den ersten be iden Qua r t a l en um 
6 8 % und 4 % zu. In den nächsten Mona ten dürfte 
sich die Produkt ion auf dem hohen Niveau stabili­
sieren. Die Erzeugung von L K W ve rände r t e sich 
kaum. 

Die chemische Indust r ie produzier te im I I Quar­
tal um 6 % mehr als 1959; im J u n i er re ichte sie 
knapp die Vor Jahreserzeugung D i e einzelnen Spar­
ten entwickel ten sich nicht einheitlich. Die Dünge­
mit te l industr ie stellte im I I Qua r t a l um 7°/o weni­
ger her als 1959, nachdem sie im I. Quar ta l noch 
einen Vorsprung von 9 % erzielt hat te . Auch Seife, 
W a s c h - und Scheuermit tel wurden weniger erzeugt 

Asbest- u n d Kautschukwaren konnten u m 1 3 % 
mehr erzeugt werden.. Ebenso stieg die Produkt ion 
von Zel lwol le ( + 8%). Rasch wächst die Erzeugung 
von Kunststoffwaren. 

Die Eisenwaren- und Metallwaremndushiz 
konnte im II. Quar ta l um 1 2 % u n d 2 1 % mehr Öfen 
u n d H e r d e sowie Sensen und Sicheln produzieren 
In den ersten fünf Monaten , für d ie endgül t ige Da­
ten vorliegen, stieg die Erzeugung von A r m a t m e n 
aus N E - M e t a l l e n , von Schlössern, Schlüsseln und 
Beschlägen, Blechemballagen, D r a h t und Drahtse i ­
len sowie Kal tbandeisen u n d -stahl ( + 1 8 % , + 3 7 % . 
+ 2 1 % , + 2 1 % u n d + 2 0 % ) . Dagegen b l ieb die 
Produkt ion von leichten Bautei len aus E i sen und 
Stahl, eisernen Fässern u n d T o n n e n unter d e m V o i -
jahress tand In den übrigen Spar t en ist die Erzeu­
gung durchwegs leicht gestiegen. 

DieMaschinenindustiie. produzier te im II . Quai -
tal (je Arbei ts tag) um 6%, im Jun i um 9 % , mein 
als im Vorjahr (im I. Quar ta l + 1 % ) In der glei­
chen Zei t stieg der Expor twer t um 4 3 % . Die Unter ­
nehmer melde ten im Konjunktur tes t des Insti tutes 
steigende Auf t ragse ingänge , vor a l lem aus d e m In­
land. Sie erwar ten , daß die Produk t ion auch in den 
nächsten Mona ten wachsen wird. 

I m II Quar ta l erzeugten die Betr iebe u m 7%, 
10%, 116%, 6 6 % und 4 1 % mehr Landmaschinen . 
Bau- , Bergbau- und Hüt tenmasch inen , Druck- und 
Papiermaschinen , Drehbänke und Turb inen als im 
Vorjahr Der Stahlbau fertigte u m 3 1 % m e h r Die 
Erzeugung von Lokomotiven, Hebezeugen u n d Ma­
schinen für die chemische Indust r ie ging u m 22%. 
3 % u n d 7 % zurück 

Die Elektroindustrie wächst stetig I m l l . Quar­
tal be t rug die Z u n a h m e (je Arbei ts tag) 1 4 % , im 
Juni 1 3 % N a c h den Ergebnissen des Konjunktur-



testes w k d die Produkt ion auch im Herbs t wach­
sen, zumal da vo rde rhand keine Anzeichen für ein 
Nachlassen der Auftr iebskräfte festzustellen sind 
Die Auf t ragsbes tände waien am 1. Ju l i um 3 8 % 
höher als im Vor j ah r ; auch für die nächste Zei t 
e rwar ten die Unte rnehmer steigende Bestel lungen 
Obwohl E n d e J u n i die W a r e n b e s t ä n d e um 4 9 % 
größer waren als 1959, beurte i len die Un te rnehmer 
die Lager meist noch immer als zu klein Die Aus­
fuhrerlöse der Elektroindust r ie nahmen auch im 
II Quar ta l ebenso kräftig zu ( + 3 5 % ) wie im 
I Quar ta l (32%) 

Die Kabel indust r ie stellte von Apr i l bis J u n i 
um 1 3 % u n d 2 8 % mehi Bleikabel und isolierte 
Le i tungen her als zur gleichen Zeit des Vorjahres 
Die Radio indus t r ie h a t Hochkonjunktur Radio­
appa ra t e u n d Fernsehgerä te wurden u m 3 3 % u n d 
4 5 % mehr erzeugt; auch der Ausstoß von Rad io ­
röhren stieg Besonders rasch n a h m die Produkt ion 
von elektrischen Meßgerä ten zu ( + 77%, im I Quai -
tal + 5 2 % ) . 

Die Pap ie r indus t r ie erzielte im I I Quar ta l (je 
Arbei ts tag) gegen das Vorjahr einen Vorsp iung 
von 6 % (im I Quar ta l + 8 % ) Im Juni betrug der 
Vorsprung 9 % Mi t A u s n a h m e von Rotat ionspapier 
(—3%) stieg der Ausstoß sämtlicher Papiersor ten : 
graphisches Papier , Packpapier und Spezialpapier 
um 7%, 1 2 % u n d 10%. Auch die Produkt ion von 
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Holzschliff, Zel lulose u n d P a p p e n a h m zu ( + 1 % , 
+ 6 % u n d + 1 4 % ) . 

Im gleichen Ze i t r aum führte die Pap ie r indu­
strie um 6 1 % u n d 7 % mehr Rotopapier u n d andere 
Papiersor ten u n d P a p p e aus 

Die papierverarbeitende Indust r ie entwickelte 
sich uneinhei t l ich Buchbinderwaren sowie Brief­
papier u n d -umschlage wurden etwas weniger er­
zeugt als im Vorjahr . Dagegen wächst die Produk­
tion von Verpackungsmater ia l rasch (im I I Quar ­
ta l + 8%), was sich aus dem steigenden Bedarf der 
Konsumenten an gefäll ig verpackten Ar t ike ln , vor 
al lem im Tex t i l - und Nahrungsmi t t e lhande l , er­
k lä r t Auch sonstige Pap ie rwaren wurden mehr als 
im Vorjahr erzeugt ( + 9%) 

Die holzverarbeitende Indust r ie ist zwar im 
Durchschni t t gut beschäftigt, die Entwicklung in 
den einzelnen Spar ten ist jedoch unterschiedlich 
Soweit für die Bauwirtschaft erzeugt wird , wie z. B 
T ü r e n und Fenster ( + 1 0 % ) , wächst die Produkt ion 
rascher als in ande ren Zweigen.. Auch d ie Möbel­
industr ie entwickelt sich kräftig. Einzelmöbel wur ­
den im II. Quar ta l u m 1 3 % , vol ls tändige Küchen-
u n d Zimmere inr ich tungen um 2 9 % mehr hergestel l t 
als im Vor jahr Rückschläge erl i t t die Produkt ion 
von Furnieren, Holzfasei - und D ä m m p l a t t e n sowie 
Panee lp ia t t en ( — 3 % , — 5 % , — 2 7 % ) N a c h den 
Erhebungen im Konjunktur tes t des Insti tutes er ­
war ten die Un te rnehmer im Herbs t s te igende Auf­
t ragse ingänge , vor a l lem aus dem Ausland. 

Die Produkt ion der Bekleidungs'mdustiie nahm 
im I I Qua r t a l rasch zu Leibwäsche, Unte rk le idung 
u n d Nachtwäsche, H a u s - u n d Bettwäsche sowie 
nicht gewirkte Oberbekle idung v/urden um 13°/o 
bis 2 8 % mehr hergestel l t als 1959 Rückläufig war 
die Produkt ion von Spor tkle idung. Krawa t t en u n d 
Schals ( — 2 5 % u n d — 26%) Der Konjunktur tes tmel ­
det s teigende Expor torders , die die Produkt ion in 
den nächsten Mona ten weiter anregen werden A m 
1. Juli bet rug der Auf t ragsbes tand das 19fache 
einer laufenden Monatsprodukt ion gegenüber dem 
l 'öfachen im Vorjahr Der Er lös aus d e m Expor t 
von Bekleidungsai t ikeln stieg im II Qua r t a l um 
2 8 % auf 110 Mill. S 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 l bis S 6 

W i e im Vormona t ha t auch im Juni der G e ­
schäftsgang des Einzelhandels nicht ganz den Sai ­
soner Wartungen entsprochen W ä h r e n d sonst, wenn 

Produktion der Elektroindustrie je Arbeitstag 
(Entwicklung gegen das Vorjahr) 

Durchschnitt April/Juni 
Zunahme (+ ) 
Abnahme (—) 

EJektromdusirit . . + 14 1 
Kompressork üh Ischränke +127 
Elektrische Meßgeräte + 77 
Bleiakkumulatoten + 50 
Fernsehempfanger . + 45 
Trockenbatterien -f 33 
Radioapparate + 29 
Isolierte Leitungen + 28 
Leuchten . . . + 2 3 
Elektrische Kleinherde und Kochplatten + 21 
Elektrospeichar + 14 
Elektroherde + 1 3 
Bleikabel + 13 
Transformatoren + 12 
Elektri?ilätszahler + 9 
Elektrische Schaltgcrate + 6 
Lackdrihte + 5 
Glühlampen . , + 5 
Baushaltwaschmaschinen + 4 
Elektromotoren — 1 
Speicheröfen — 7 
Staubsauger. . . — 14 
Elektrische Bügeleisen — 16 
Teleibn-Einzdapparate — 16 
Generatoren — 20 
Elektrische Raumgeräte — 22 
Isolierrohre — 29 
Absorberkühi schränke — 49 
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Pfingsten in den Juni fielen (1954 und 1957), die 
Umsätze von Mai auf Juni um durchschnittlich 
5% (je Verkaufstag um 10%) stiegen, nahmen sie 
heuer nur um knapp 3 % (7%) zu Das Umsatzer­
gebnis des Vorjahres wurde nur um 5% (mengen­
mäßig 4%) übertroffen gegen 9 % (6%) im Durch­
schnitt der ersten fünf Monate, obwohl das Pfingst-
geschäft 1959 bereits im Mai war. Allerdings hatte 
der Juni heuer zwei Verkaufstage weniger als im 
Vorjahr Je Verkaufstag betrug die Zuwachsrate 
14% (13%) gegen nur 5% (2%) von Jänner bis 
Mai. 

Wenn man, um die Verschiebungen in den 
Feiertagsteiminen und in der Zahl der Verkaufs­
tage auszuschalten, die Monate Mai und Juni zu­
sammenfaßt, kommt man ebenfalls zu einem relativ 
schwachen Umsatzergebnis Es lag nur um 6% 
(mengenmäßig 4%) über dem Vorjahr gegen 9 % 
(6%) in den Monaten Jänner bis April Auch ver­
glichen mit 19.58 ist die Zuwachsrate der Umsätze 
von 15% (mengenmäßig 11%) in den Monaten 
Jänner bis April auf 1 1 % (5%) im Mai und Juni 
zurückgegangen, 

Das verhältnismäßig schwache Umsatzergebnis 
im Mai und Juni ist zum Teil die indirekte Folge 
der Auszahlung der ersten Hälfte des 14 Monats­
gehalts an die öffentlich Bediensteten im März. 
Dank diesen zusätzlichen Einkommen wurden man­
che für später geplante Einkäufe im April vorweg­
genommen oder nicht vorgesehene, einmalige An­
schaffungen gemacht Außerdem war dadurch die 
Zuwachsrate der Masseneinkommen im zweiten 
Quartal geringer als im ersten Schließlich hat auch 
das kühle und regnerische Wetter im Juni vor allem 
die Nachfrage nach Bekleidung beeinträchtigt 

Relativ am schlechtesten schnitt infolge ungün­
stigen Wetters der Bekleidungshandti ab. Obwohl 
mehr Vater tagsgeschenke gekauft wurden als in frü­
heren Jahren, nahmen die Umsätze um 2 % ab, wo­
gegen sie im Durchschnitt der Jahre 1954 und 1957 
um 6% gestiegen waren Die Verkäufe des Vorjah­
res wurden aber doch um 8% (mengenmäßig 5%) 
übertroffen (Allerdings war die Nachfrage nach 
Bekleidung infolge des kühlen und regnerischen 
Wetters im Juni 1959 sehr schwach gewesen) 
Schuhe gingen im allgemeinen besser als Textilien. 
Die Umsätze von Schuhen nahmen um 3 % zu (sai­
songemäß wäre allerdings eine Zunahme von 12% 
zu erwarten gewesen) und waren um 17% höher 
als im Vorjahr Die Verkäufe von Textilien dage­
gen gingen um 3 % zurück (saisongemäß hätten sie 
um etwa 5% steigen sollen) und waren nur um 6% 
höher als vor einem Jahr Mit einer Umsatzsteige­

rung von 13% seit dem Vormonat und 9 % seit 
dem Vorjahr schnitten Wäsche, Wirk- und Strick­
waren, die als Vater tagsgeschenke sehr beliebt sind, 
am besten ab Auch im Durchschnitt der Monate 
Mai und Juni war die Nachfrage nach Bekleidung 
relativ schwach Es wurde nur um 5 % (mengen­
mäßig 2%) mehr verkauft als im Vorjahr gegen 
8% (5%) mehr in den ersten vier Monaten 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branchengruppe bzw Juni gegen Mai 1960 gegen 1959 

Branche1) 1960 0 1954/ Juni 0 Mai/ Jänner 
1957 Juni bis 

April 
Veränderung in % 

Nahrungs - und Genußmitlei 4- 3 5 + 3 3 + 2 6 + 28 + 10 3 
Tubakroaien + 11 2 + 9 2 + 8 5 + 57 + 4 6 
Bekleidung. _ 2 0 + 6 0 + 7 8 + 48 + 

Textilien - 3 1 + 5 0 + 6 1 + 58 + 78 
Meterware . - 1 5 1 - 8 5 + 6 0 + 98 + 10 8 

Oberbekleidung . - 7 6 - 4 5 + 3 2 + 36 + 2 6 

Wäsche. Wirk-und 
Strickwaren + 13 3 + 29 6 + 9 4 + 65 + 9 2 

Gemischte Sortiment + 3 3 + 11 2 + 5 7 + 25 + 71 

Schuhe + 2 6 + 12 3 + 16 7 + 39 + 6 6 

Wohnungseinrichtung und 
Hausrat + 0 5 + 7 0 + 5 5 + 12 5 + 11 1 
Möbel + 2 4 + 9'3 + 7 8 + 14 6 + 9 2 

Teppiche. Möbel- und 
Vorhangstoffe - 1 3 + 6 0 - 1 0 + 6 2 + 8 4 

Hausrat. Glas Porzellan •- 6 9 + 19 + 3 9 + 90 + 5 3 
Elektrowaren 4- 4 6 + 8 8 + S 4 17 2 + 17 2 

Sonstiges + 2 9 + 8 2 + 9 5 + 13 1 + 105 

Fahrzeuge . - 5 9 + 8 5 + 17 2 + 17 1 + 11 6 

Photoartikel + 28 1 + 21 9 + ß l + 8 3 + 68 

Lederwaren + 2 2 + 16 2 + 5 1 + 45 + 3 9 

Parfumerie und 
Drogeriewaren + 141 + 112 + 20 5 + 196 + 130 

Papierwaren - 5 3 - 4 0 - 2 1 + 15 0 + 13 4 

Bücher - 1 5 8 + 2 3 + 0 6 + 170 + 10 7 
Uhren und Schmuckwaren . + 0 2 + 4 2 + 17 7 + 112 + 5 7 

Einzelhandel insgesamt + 2-5 + 5'3 + &"1 + 5'5 + 9-4 

Dauerhafte Konsumgüter - 1 5 + 6 5 + 7 4 + 13 3 + 10 8 

Nichtdauethafte 
Konsumgüter + 3 2 + 5 1 + 4 7 + 4 2 + 9 2 

l ) Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Die Umsätze von Einrichtung*gegenständen 
und Hausrat blieben ebenfalls hinter den Saison­
erwartungen zurück Sie nahmen nur um l°/o zu 
gegen durchschnittlich 7% in den beiden Ver­
gleichsjahren und in den Jahren 1954 bis 
1959 Das Umsatzergebnis des Vorjahres wurde 
vor allem wegen der geringeren Zahl vonVerkaufs-
tagen nur um 6% übertroffen; im Durchschnitt der 
Monate Mai und Juni war die Zuwachsrate aber 
etwas höher (12%) als von Jänner bis April (11%) 
Neben Elektrowaren, deren Absatz schon seit Be­
ginn des Jahres überdurchschnittlich stark gegen­
über dem Vorjahr gestiegen ist (+17%) , nahmen 
im Mai und Juni auch die Möbelkäufe stark zu 
Sie waren um 15% hoher als im Vorjahr (von 
Jänner bis April um durchschnittlich 9%) Haus­
rat, Glas und Porzellan dagegen wurden nur um 



9 % und Teppiche, Möbel- und Vorhangstoffe um 
6°/o mehr verkauft als vor einem Jahr 

Von den unter „Sonstiges" zusammengefaßten 
Branchen hatten vor allem der Handel mit Bü­
chern (—16°/o), Motor-, Fahrrädern und Fahrzeug­
zubehör (—6%) sowie mit Lederwaren ( + 2%), 
schwächere Umsätze, als saisongemäß zu erwarten 
war ( + 2%, + 9%, +16%) Trotzdem waren sie 
abgesehen von Papierwaren (—2%) durchwegs 
höher als im Vorjahr (um 1 bis 20%) Im Durch­
schnitt der Monate Mai und Juni erzielten alle in 
dieser Gruppe erfaßten Branchen höhere Zuwachs­
raten als in den Monaten vorher (insgesamt + 1 3 % 
gegen + 1 0 % von Jänner bis April) 

Die Verkäufe von Nahrungs- und Genußmit­
teln entwickelten sich zwar saisongemäß ( + 4 % 
gegen + 3 % im Durchschnitt der Jahre 1954 und 
1957), sie waren aber ebenso wie im Vormonat nur 
um 3 % höher als im Vorjahr, wogegen sie in den 
Monaten Jänner bis April um 10% zugenommen 
hatten Die geringe Zuwachsrate im Juni hängt 
allerdings zum Teil damit zusammen, daß infolge 
der Verbilligung von Obst und Gemüse die Le­
bensmittelpreise im Juni im Durchschnitt nur knapp 
so hoch waren wie im Vorjahr, in den Vormonaten 
aber stets um 2 % bis 4 % höher lytengenmäßig 
waren die Umsätze in den eisten fünf Monaten 
nur um etwa 5% höher als im Vorjahr Tabak­
waren wurden um 1 1 % mehr verkauft als im Vor-
monat (in den Jahren 1954 und 1957 um 9 % mehr) 
und um 9 % mehr als im Vorjahr Im Mai und Juni 
zusammen haben die Umsätze die Vorjahresergeb­
nisse nur etwas stärker übertroffen ( + 6%) als in 
den Vormonaten ( + 5%).. 

Die Einkaufsdispositionen des Einzelhandels 
entsprachen im Juni im allgemeinen der Saison Im 
Konjunkturtest des Einzelhandels meldeten zwar 
weniger Firmen steigende und mehr Firmen sin­
kende Wareneingänge und Bestellungen als im Vor­
jahr, die Entwicklung war jedoch ähnlich wie im 
saisonal vergleichbaren Juni 1957 Im Handel mit 
Lebensmitteln, einzelnen Textilien, Parfumerie-
waren und Elektrowaren nahmen die Einkäufe so­
gar etwas stärker zu als damals Es ist daher an­
zunehmen, daß die Lager des Einzelhandels in 
letzter Zeit gewachsen sind 

Sieht man von den kurzfristigen, durch Son-
dereinflüsse hervorgerufenen Schwankungen ab, so 
wachsen die Einzelhandelsumsätze seit Mitte 1959 
ziemlich stetig Im 1 Halbjahr 1960 waren sie 
ebenso wie im 2. Halbjahr 1959 um 8% höher als 
in den gleichen Zeitabschnitten des Vorjahres, 
während sie im 1 Halbjahr 1959 nur um 5% zu-

337 

genommen hatten Mengenmäßig war jedoch die 
Zuwachsrate im 1 Halbjahr 1960 etwas geringer 
( + 5 % ) als im 2 Halbjahr 1959 ( + 6%), da die 
Preise Anfang 1960 stärker stiegen als vorher Die 
Entwicklung war allerdings branchenweise sehr un­
gleich Dauerhafte Konsumgüter erzielten nicht nur 
höhere Umsatzsteigerungen (+12%) als nicht­
dauerhafte ( + 7 % ) , sondern auch höhere als im 
2 Halbjahr 1959 ( + 9%) Insbesondere die Nach­
frage nach Elektrowaren, die im Jahre 1959 bereits 
rückläufig war (—6%), nahm wieder kräftig zu 
( + 17%) Aber auch die Umsätze von Teppichen, 
Möbel- und Vorhangstoffen ( + 8%) sowie Hausrat, 
Glas und Porzellan ( + 7 % ) stiegen stärker als im 
vorhergehenden Halbjahr ( + 2 % und + 5 % ) Von 
den kurzlebigen Konsumgütern erzielten nur Nah-
lungs- und Genußmittel geringere Umsatzsteige-
rungen ( + 8%) als im 2 Halbjahr 1959 (+10%) 

Halbjährige Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 
Branchengruppc Werte Meagen') 

1959 1960 1959 1960 
1 Hbj 2 Hbj l . H b j . l .Hbj 2. Hbj 1 Hb| 

Veränderung in % 
Nahrungs- u Genußmittel + 3 8 + 1 0 0 + 7'8 + 2 2 + 8 3 + 4 6 

labakwarcn + 3 2 + 3 8 + 5 0 + 3 2 + 3 8 + 5 0 
Bekleidung + 6 2 + 6 9 + 6 6 + 5 4 + 5 4 + 3 7 
Wohnungseinrichtung u. Hausrat+8 5 + 7'4 + 11 6 + 5 0 + 2 8 + 1 0 1 
Sonstiges + 7 1 + 8 9 + 1 1 4 + 6 8 + 7 6 + 9 0 

Einzelhandel insges + 4'8 + 8'1 + 8"1 + 3'3 + 6'3 + 5'4 
Dauerhafte Konsumguter + 9 0 + 8 8 + 11 7 + 6 4 + 4 9 + 9 5 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 4 2 + 8 0 + 7 5 + 2 9 + 6 5 + 4 7 

') Schätzung Berechnet durch grupneoweises Ausschalten der Preisveränderungen 
mit den verfügbaren Preisindizes 

Der verhältnismäßig schwache Geschäftsgang 
des Einzelhandels im Mai hat auch die Umsatz­
steuereingänge im Juni beeinflußt Der Bruttoertrag 
(einschließlich Rückvergütung) war ungefähr gleich 
hoch wie im Vormonat, in den Vergleichs jähren 
1954 und 1957 dagegen hatte er um 3 % (im Durch­
schnitt der Jahre 1954 bis 1959 um 8%) zugenom­
men Das Ergebnis des Vorjahres wurde um 10% 
übertroffen gegen 12% in den Monaten Jänner bis 
Mai Da die Rückvergütung für Ausfuhrlieferun-
gen abgenommen hat, ist der Nettoertrag saison­
gemäß um 4 % gestiegen. Er war aber nur um 6% 
höher als im Vorjahr gegen 9% in den Vor­
monaten 

An Verbrauchsteutin gingen im Juni 314 
Mill. S ein, um 10% mehr als im Vormonat, aber 
um 5 % weniger als im Vorjahr Die Erträge der 
Tabak- und Weinsteuer sanken zwar um 2% und 
4%, dagegen brachte die Mineralölsteuer saison­
bedingt um 2 2 % und die Biersteuer um 17% mehr 
ein als im Vormonat Der Rückgang gegenüber dem 



Vorjahr erk lär t sich vor al lem aus ger ingeren Ein­
gängen an Tabaksteuer (—15%), aber auch an 
Weins teuer (—10%) Alle anderen Verbrauch­
steuern ha t ten höhere Erträge. 

Arbeitstage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7.15 

W i e stets im Sommer guter Konjunktur j äh re 
zeichnen sich auf dem Arbei t smarkt akute M a n g e l ­
erscheinungen ab Die Arbei tsämter berichten über 
Abwerbungen in der Bauwirtschaft , eine besonders 
s tarke A b w a n d e r u n g von Arbe i tnehmern aus dei 
Landwir t schaf t u n d eine zunehmende aus gewerb­
l ichen Betrieben in größere Industr iebetr iebe, die 
oft bessere Arbei t sbedingungen bieten können Für 
Facharbei ter müssen nach Möglichkeit ange le rn te 
Kräfte , für männl iche Arbei tskräf te weibl iche ein­
springen. F i e i w e r d e n d e Arbeitskräfte können sofort 
wieder vermit te l t we rden Nur sehr vereinzelt , wie 
im Kohlenbergbau, in der Moto r rad - u n d Motor ­
rol lererzeugung, im Lokomotiv- und W a g g o n b a u 
sowie in der Leder er zeugung wird über unzure i ­
chende Auf t räge geklagt Die Erdöl indus t r ie ver­
r inger te ih ren Persona lüberhang im wesent l ichen 
durch na tür l iche A b g ä n g e Die Beschäftigung steigt 
noch verhäl tn ismäßig stark u n d überschrit t im Ju l i 
den bisherigen Höchs ts tand der Nachkriegszei t (Sep­
tember 1959) Sie war Ende Juli um 37 400 (1 '6%) 
höher als ein Jahr vorher 1 ) Die Arbeitslosigkeit 
sank nur noch sehr wenig, lag aber E n d e Juli noch 
immer um 15.600 oder ein Viertel unter dem schon 
ungewöhnl ich n iedr igen Vor jahresn iveau H i n ­
gegen n a h m trotz dem zunehmenden Arbei tskräf te­
mange l das Stel lenangebot der Arbei tsämter s tär­
ker ab als in früheren Jahren. Möglicherweise wen­
den sich Un te rnehmer in vielen Fäl len nicht mehr 
an d ie Arbei tsämter u m die Vermi t t lung von A r ­
beitskräften, weil diese immer weniger in der L a g e 
sind, geeignete Arbeitskräfte zur Vei fügung zu stel­
len Auch nähe r t sich im Fremdenverkehr die Hoch­
saison schon ihrem E n d e 

Das Arbeitskräfteangebot erhöhte sich im Juni 
nur um 2.500 (0 1%) auf 2,354 000 Im Juli n a h m es 
wie a l l jähr l ich durch den Zus t rom von Soldaten 
sehr stark, u m 31 100 auf 2,385.100 zu D i e Steige­
rung war stärker als im Vorjahr , doch konnte sie 
die schwächere im J u n i nicht wet tmachen E n d e 
Ju l i s tanden um 18.300 Arbeitskräfte mehr zur 
Verfügung als 1959 gegen nur 16 700 im Juni , aber 
18.900 im M a i 

*) A l l e Zahlen für Juli 1960 sind vorläufig 

Der Arbeitsmar kt im Juni und Juli 
Jahr, Beschäftigte Arbeitsuchende Offene Stellen 

Monat Verände­ Stand zu Verände­ Stand Zu Verände- Stand 7± 
rung ge­ Monats. rung ge­ Monats rung ge­ Monats. 
gen Vor ende gen Vor­ ende gen Vor­ ende 

monat monat monat 
in 1 000 

1955 VT + 19 8 2 115 4 - 10 7 76 6 + 0 7 30 6 
VTI + 15 9 2 131 3 - 5 0 71 6 - 2 0 2S6 

1956 VI + 26 8 2.178 9 - 13 1 73 6 4 1 7 26 4 
VU + 18 S 2197 7 — 5 5 68 1 - 1 1 2S4 

1957 VI.. + 16 8 2 215 0 - 11 6 70 9 + 0 7 240 
vir. + 25 4 2 240 4 - 5 3 65 6 - 0 ' B 23 2 

1958 VI + 19 5 2.239 7 - 1 2 0 76 1 - 0 6 24 7 
VII + 20 4 2.260' 1 - 2 0 74 2 - 2 0 22 7 

1959 VT + 17 7 2 270 3 - 13 1 65 1 + 11 28 6 
VII + 201 2 2904 - 3 0 62 1 - 0 5 281 

1960 VI. + 11 0 2.305 2 - 8 6 48' 0 + 0 6 41 0 
VII') + 22 <S 2 327 8 - 1 5 46 5 - 3 3 3? 7 

») Vorläufige Zahlen 

Der s tärkere Zus t rom neuer Arbei t skräf te er­
möglichte eine entsprechende Z u n a h m e der Beschäf­
t igung Die Zahl der Beschäftigten stieg im Jun i um 
11 000 (0 '5%) auf 2,305 200, im Jul i aber u m 2 2 600 
auf 2,327.800 D i e Ju l izunahme war zwar d ie stärk­
ste dei letzten Jahre, mi t A u s n a h m e des Jah ies 
1957, in beiden Mona ten zusammen war jedoch 
die Steigerung geringer als in früheren Jahren 
E n d e Juli gab es um 37.400 Beschäftigte mehr als 
1959, E n d e J u n i um 34 900, E n d e Mai aber um 
41 600 Der Beschäft igungshöchsts tand des Vor j ah ­
res (Ende September 1959), der E n d e Juni noch 
nicht ganz erreicht worden war, w u r d e E n d e Juli 
um 22.300 übe r scha t t en 

D i e Industriebeschäftigung e rhöh te sich i m M a i 
um 4.100, gegen nur 3 400 und 1.700 im M a i der 
beiden Vor jahre , wobei aber diesmal mehr Frauen 
und weniger Männer als damals eingestellt w u r d e n 
Die Z a h l der Arbei tnehmer in der Indus t r ie liegt 
nun wieder wei t über dem Niveau früherer J a h i e 
E n d e M a i waren 589 000 Arbei tnehmer , um 20 400 
(3 6%) mehr als im Mai des Vor jahres beschäftigt, 
fast ebenso viele wie im Beschäft igungshöhepunkt 
des Jahres 1959 (November 1959 589 500) u n d nicht 
viel weniger als im Oktober 1957 (591.700), als die 
bisher höchste Industr iebeschäf t igung der Nach­
kriegszeit erreicht wurde Die Z a h l der weiblichen 
Arbei tnehmer h a t im M a i 200 000 überschri t ten 
sie ist mit 200.300 fast ebenso hoch wie in ihrem 
bisher igen Höhepunk t im November 1959 u n d um 

12 500 höher als im Mai des Vor jahres A u c h die 
Z a h l der männl ichen Arbei tnehmer , die mit 388 700 
den Vor jahress tand um 7.800 übertraf, l iegt seit 
März über der aller f rüheren Jahre u n d n ä h e r t sich 
gleichfalls den Höchs ts tänden von November 1959 
und Oktober 1957 

Besonders günst ig verlief im M a i die Entwick­
lung in einigen Investit ionsgüter industr ien, und 



zwar in Bergwerken u n d eisenerzeugender Indu­
strie, Gießere ien sowie im Maschinen- , Stahl- u n d 
Eisenbau Auch einige t radi t ionel le Konsum­
güter indust r ien , wie die Text i l indus t r ie (die a l ­
lerdings im A p r i l Arbei tskräf te freisetzte), die Be­
kleidungsindustr ie u n d (sogar saisonwidiig) die 
l ederve ia rbe i t ende Indus t r ie erhöhten ihren Per ­
sonals tand beträchtl ich. Dagegen wurden in der L e ­
dererzeugung, deren Schwierigkeiten bekannt sind, 
Arbei tskräf te entlassen Ih re Beschäft igung sank 
dadurch unter das Vorjahresniveau, das bisher 
tiefste der letzten J a h r e Auch in der Erdö l indu­
strie ist die Belegschaft abermals zurückgegangen. 
Zahl re ich , aber vennu t l i ch infolge des Arbei ts ­
kräf temangels doch viel schwächer als in den letz­
ten Jah ren w a r e n die zum Tei l saisonbedingten 
Kräf teeinste l lungen in der Steinindustr ie , der che­
mischen Indus t r ie sowie in der N a h r u n g s - u n d G e ­
nußmit te l indus t r ie ; die Holzindustr ie konnte ihre 
Beschäft igung etwas stärker erhöhen als im Vor ­
jahr. 

Die Z a h l der vorgemerk ten Arbeitsuchenden 
sank im Juni um 8.600 (15 2%) auf 48.000 und im 
Juli um wei tere 1 500 (3 1%) auf 46 500 In bei­
den M o n a t e n sank sie, wie zu e rwar ten war , be ­
deutend weniger als in früheren J a h r e n I m Juli 
bet rug die A b n a h m e nur noch die Hälf te der bereits 
ger ingen im Juli 1959 u n d war auch kleiner als 
w ä h r e n d der Konjunkturabschwächung im Juli 
1958 und 1952 Ende M a i ha t te es u m 21 500 A r ­
bei tsuchende weniger gegeben als ein Jahr vorher, 
E n d e Juni u m 17 000 und E n d e Juli u m 15 600 1 ) 

Seit M ä r z liegen d ie Arbei ts losenzahlen um u n ­
gefähr ein Viertel unter den entsprechenden Z a h ­
len des Vor jahres D i e Rate dei Arbeitslosigkeit 
(die nach der neuen Berechnungsmethode durch 
den Zus t rom von Lehr stellen suchenden im Juli 
leicht zunimmt) erhöhte sich heuer von 2 1 % E n d e 
Juni auf 2 4 % E n d e Ju l i (im Juli 1959 von 2 9 % 
auf 3 2%) Zur Jahresmit te wurden von 48 000 
Arbe i t suchenden 21 100 als in ihrem Beruf be­
schränkt vermit t lungsfähig bezeichnet 

Die Arbeitslosigkeit n a h m im Juli sowohl bei 
den M ä n n e r n wie bei den Frauen nur ungefähr 
ha lb so s tark ab wie im Vorjahr Die Frauenarbe i t s ­
losigkeit ist mit 30 600 wei terhin fast doppelt so 
groß wie d ie der Männer mit 15 900; die weibliche 
Arbei ts losenra te war E n d e Juni mit 3 7 % mehr als 
dre imal so groß wie d ie der Männer mi t 1 1 % 

*) Bis Mit te August sank die Arbeits losigkeit um weitere 
300 auf 46 200 und war um 15 400 niedriger als Miete August 
1959. 

I m Juni n a h m die Arbeitslosigkeit, ebenso wie 
im Juni 1959, in al len 27 Berufsklassen ab, stärkei als 
im Vor j am aber nur in 5: vor a l lem unter den An­
gehörigen der hauswii tschaf t l ichen Berufe (deren 
Arbeits losenzahl noch höher ist als 1956 u n d 1957), 
ferner noch unter den Hote l - und Gas ts tä t tena ihe i ­
tern u n d in dre i kleinen Anges te l l t engruppen 

I m Juli war die Abnahme , soweit schon Mel­
dungen vorliegen, nur unter den kaufmännischen 
u n d Büroangeste l l ten größer als im Jul i 1959, aber 
auch hiei bedeutend schwächer als in früheren 
Jahren Saisonbedingt wurden Bekleidungsarbeiter 
arbeitslos, aber viel weniger als im gleichen Vor-
iahresmonat 

Das Stellenangebot der Arbei tsämter n a h m im 
Juni u m 600 ( 1 6 % ) auf 41 000 zu und im Ju l i um 
3 300 (8 1 % ) ab Beide Bewegungen w a r e n saison­
bedingt , doch n a h m die Z a h l der offenen Stel len im 
Juni schwächer zu als sonst in guten Konjunktur -
j ah ren u n d im Juli wei t stärker ab Ende Juli gab 
es 9 600 (34 4%) offene Stellen mehr als vor einem 
Jahr, gegen 12.400 (43 6%) E n d e Juni u n d 12 900 
(46 9%) Ende Mai. 

Das Stel lenangebot stieg im Juni um 400 weni­
ger als im Juni 1959. U m ebensoviel weniger nahm 
die Z a h l der offenen Stellen für Bauarbei ter zu Sie 
ei höhte sich nur um 600 gegen 1 000 und 1 200 im 
Juni der beiden Vor j ah re Es ist möglich, d a ß diese 
Z u n a h m e deshalb so schwach war , weil bereits in 
den Vormona t en die Nachf rage der Bauwirtschaft 
nach Arbei tskräf ten außerordent l ich hoch war und 
daher der zusätzliche Bedarf vorweggenommen 
wurde. Wahrschein l icher ist jedoch, daß sich Bau­
unternehmer in vielen Fä l len gar nicht mehr an die 
Arbei tsämter wenden , weil sie nicht auf diesem 
W e g e , sondern eher durch A b w e i b u n g von anderen 
F i rmen zu Arbei tskräf ten kommen können Die un­
gewöhnlich starke A b n a h m e des Stellenangebotes 
im Juli k a n n ähnl iche Ursachen haben, vielleicht 
ist auch das bevors tehende E n d e der Hauptsa ison 
im Fremdenverkehr von Bedeutung N a c h bereits 
vor l iegenden M e l d u n g e n sank die Zah l der offenen 
Stellen im Juli in al len Bundes ländern , in Wien 
sogar saisonwidrig. Mi t A u s n a h m e von Kärnten 
und dem Burgen land war die Entwicklung meist 
auch viel ungünst iger als in f rüheren Jah ren 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 IS 

Die Nachf rage nach Güter transpor träum hielt 
auch im Juni auf dem hohen Niveau dei Vor­
mona te Bei leicht s te igendem T r e n d waren die Ver-
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änderungen vorwiegend saisonbedingt Im Bahn­
verkehr ging die Verkehrsleistung infolge der ge­
ringeren Zahl von Arbeitstagen gegen Mai leicht 
zurück. Die arbeitstägige Leistung war jedoch um 
knapp 2 % höher Von den typischen Massengütern 
stiegen allerdings nur die Transporte von Eisen und 
Papier. Der Transitverkehr war mit 100 4 Mill 
n-t-km fast ebenso hoch wie im Mai; auch die 
Transporte in der Ein- und Ausfuhr veränderten 
sich nur wenig 

Wagenste Hungen nach Güterarten 
{Voll- und Schmalspur) 

Veränderung in % 
Juni 1960 Monatsergebnis gegen je Arbeitstag 

Vorjahr Vormonat gegen Vor­
monat 

Insgesamt 176.383 - 1 1 - 2 5 + 1"5 
davon 

Kohle . 14 206 - 1 3 3 - 5 1 - 1 2 
Holz . . . 17 836 + 2 8 - 1 0 1 - 6 3 
Baustoffe 29 922 - 0 4 - 4 2 - 0 2 
Eisen 13.820 + 9 1 - 0 9 + 3 2 
Papier 6.140 - 6 6 - 3 5 + 0 8 
E r z e . . . 8 959 - 4 5 - 5 7 - 1 8 
Kunstdünger . 2 927 - 3 3 6 - 9 9 - 6 2 
Nahrungsmittel . . 9.367 + 14 8 - 5 1 - 1 3 
Stückgut . . . . 32 565 - 3 6 - 4 7 - 0 7 
Sammelgut . . 6.054 - 1 6 - 0 6 + 3 3 
Zuckerrüben 9 - - -Andere 34 578 + 3 2 + 9 1 + 13 6 

Die Schiffahrt auf der Donau nahm gegen Mai 
leicht zu; die Transportleistung (584 711 t) ist eine 
der höchsten in den letzten Jahren Bedeutend 
höher als im Vormonat waren die Transporte von 
Kohle ( + 47%), weit geringer jedoch jene von 
Eisenerz (—50%) sowie Eisen und Stahl (—16%) 
Die Verfrachtungen aus dem Osten nach Öster­
reich sind kräftig gestiegen (+31%) , die Ausfuhren 
donauabwärts blieben unverändert. 

Luftfracht und Luftposttransporte hielten mit 
293 6 t das Mainiveau, der Transit ging zurück 

Der Reiseverkehr profitierte von den Pfingst-
f eiertagen und den beginnenden Sommer Urlauben 
Im Bahnverkehr nahm die Zahl der n-t-km gegen 
Mai um 18%, im Überland-Omnibusveikehx die 
Frequenz um 2 % zu Auch im Luftverkehr (ohne 
Transit) wurden 8% mehr Personen von und nach 
Österreich befördert Die Neuzulassungen von Per­
sonenkraftwagen und Zweirädern nahmen saison­
gemäß ab Mit 7 065 PKW, davon 709 Puch 500, 
und 1 033 Motorrädern bzw Rollern, von denen nur 
ein geringer Teil dem Ersatzbedarf dient, weitete 
sich der Individualverkehi im bisher üblichen Aus­
maß aus 

Die Junileistungen aller Verkehrsträger waren 
sowohl im Güter- wie im Reiseverkehr höher als im 
gleichen Vorjahresmonat Der Vorsprung war un­
gefähr so groß wie in den vorangegangenen Mona-

.1 9 
ten Das Halbjahresergebnis spiegelt die kräftige 
Wirtschaftsbelebung mit Zuwachsraten bis z u 20% 
(Gütertransporte der Bahn) wider.. Nur die Perso­
nenschiffahrt auf der Donau (—19%) erbrachte 
eine geringere Leistung als im Vorjahr, da die 
Witterungsverhältnisse ungünstig waren und einige 
Linien (Wien—Hainburg, Linz—Passau, Hebe-
Abendfahrten) eingestellt wurden 

Verkehrsleistungen im 1 Halbjahr 1959 und i960 

Güterverkehr 

1959 1960 Veränderung 

Bahn Miil n-t-km 3.305 8 3 9S4 5 + 19 6 
Bahn 1 000 Wagenstellungen1) 965 9 10039 + 39 
D onauschifiahrt 1 0 0 0 / 2.437 0 2 814 5 + 155 
Luftverkehr Fracht und Post . . /') 1 379 5 1 545 2 + 12 0 

Personenverkehr 
Bahn Mill n-i-km 362 8 373 8 + 30 
Bahn Mill verkaufte Karten 318 333 + 47 
Straße Mill Personen8) 79'5 837 + 5 3 
Straße Neuzulassungen von Kraft­

fahrzeugen . . . . $J 58154 61.966 + 66 
davon Personenkraftwagen 

St 35.533 41 879 + 179 

Luftverkehr 1 000 Personen 127 3 162 4 +21 5 

Donauschiffahrt 1 000 Personen 199 5 162 3 - 1 8 6 

') Voll- und Schmalspur — ') Ohne Transit — ! ) Post, Bahn und Private 

Stagniert der österreichische Fremdenverkehr? 

Im Juni wai sowohl der Inländer- wie dei 
Ausländer verkehr sein lebhaft. Zusammen erreich­
ten sie mit 4 9 Mill Uber nachtungen einen für diese 
Jahreszeit neuen Höchstwert Die Frequenz wai 
um 16% höher als im Vorjahr, zum Teil allerdings 
nur deshalb, weil die Pfingstfeiertage in den Juni 
(im Vorjahr in den Mai) fielen. Schaltet man den 
Pfingstveikehr mit rund 300 000 Übernachtungen 
aus, so bleibt gegen 1959 eine Zuwachsrate von 
9%, gegen 18% im Vorjahr Die langsamere Ent­
wicklung war auch schon in den früheren Monaten 
des 1. Halbjahres zu beobachten Im März und im 
Mai sank infolge dei Verschiebung der Oster- und 
Pfingstfeiertage die Frequenz sogar um 8% und 9% 
unter die vorjährige, während in den früheren Jah­
ren diese Saisoneinflüsse durch den steigenden 
Trend überkompensiert oder zumindest ausgegli­
chen wurden Die Zuwachsraten in den erstenHalb-
jahien 195/, 1958 und 1959 betrugen 12%, 11% 
und 20%, heuer dagegen nui 8%; die Zunahme im 
Ausländer verkehr verringerte sich von 1959 auf 
1960 von 22% auf 11%, im Inländer verkehr von 
17% auf 5 % 

Die Abschwächung dei Fremdenverkehrsex-
pansion scheint weniger auf einer allgemeinen Sät­
tigung des Reisebedaifes zu beruhen als auf Um-
lenkungen der Reiseströme. So sind die Devisen­
ausgaben für Auslandsreisen von Österreichern seit 



Der Fremdenverkehr in den ersten Halbjakren 
1957 bis 1960 

Jahr Inland Ausland 

Insgesamt Deutsche Übrige 
Zunahme gegen Vorjahr in % 

1957.. 6 3 17 9 30 4 1 3 
1958 . . 4 7 17 6 23 6 7 3 
1959 17 2 23 1 28 1 131 
1960 4 7 11 3 13 1 7 4 ') Ohne Mittelberg und Jungbolz 

dem Vorjahi um 67°/o gestiegen, wobei voi allem 
dei Bedarf an italienischer Valuta zunahm Die 
Grenzübeitritte einreisender (und durchreisender) 
Ausländer stiegen um 20% und erreichten mit 14 5 
Mill Personen Rekordhöhe Da die Ausländer Über­
nachtungen nur um 1 1 % höher waren, muß der 
Transit stark zugenommen haben An den Gienz-
übertritten sind die deutschen Reisenden zu 80% 
beteiligt Die Durchreise erfolgt in den meisten 
Fällen nach Italien 

Zum Teil dürfte die ungünstige Witterung zur 
„Abwanderung" beigetragen haben Außerdem 
mögen politisch-emotionelle Beweggründe mitge­
spielt haben Die Südtirolkrise veranlaßte 1959 viele 
Österreichische, aber auch deutsche Reisende, auf 
einen Italienbesuch zu verzichten Der inländische 
Reiseveikehi nahm in den eisten sechs Monaten 
1959 um 17%, dei Besuch deutscher Gäste um 2 8 % 
zu, gegen 5% und 2 3 % im Vorjahr Diese Hem­
mungenwaren 1960wahrscheinlich nicht mehr gleich 
stark, so daß, verschärft duich die ungünstige Wit-
teiung, die Zuwachsraten auf 5% und 13% sanken 
Durch den hohen Anteil (70%) der deutschen 
Gäste am Ausländerveikehr wirkten sich die Vei-
ändeiungen entspiechend stark auf die gesamte 
Ausländ« fiequenz aus Der Rückgang des absolu­
ten Zuwachses von 1 35 Mill (im 1 Halbjahi 1959) 
auf 817.000 Übernachtungen (im 1 Halbjahi 1960) 
«k la r t sich zu 82% aus dem relativ rückläufigen 
deutschen Gästestrom (Auch die Erhöhung von 
1958 auf 1959 war zu 82% der Zunahme dei Über­
nachtungen deutscher Gäste zu danken gewesen.) 
Die Zahl der Übernachtungen aus den übrigen 
Herkunftsgebieten schwankte schwächer; in den 
eisten Halbjahren 1958 bis 1960 stieg sie um 7%, 
13% und 7%, die Zahl der Übernachtungen deut­
sch« Gäste jedoch um 23%, 2 8 % und 13% 

Die Zunahme des Ausländ«veikehis um 1 1 % 
im 1 Halbjahr entspricht der internationalen Ent­
wicklung Die Schweiz hatte in den ersten vier, 
Deutschland in den ersten fünf Monaten 12% und 
8% mehr Übernachtungen als 1959, als die Zu­

wachsrate allerdings niedriger wai (9%, 7%). Aus 
dieser im Vergleich zu Österreich umgekehrten Ent­
wicklung eine beginnende Stagnation oder Krise 
unseres Fremdenverkehrs zu folgern, ist kaum be­
rechtigt Der österreichische Ausländerverkehr hat 
in den letzten Jahren starker als jener dei Nach­
barländer an der internationalen Reiseexpansion 
teilgenommen Österreich steht unter den kontinen­
talem opäischen Reiseländern gegenwärtig nach 
Italien und Frankreich an dritter Stelle In der 
Schweiz sind die Ausländerübernachtungen um 
rund 30% niedriger als in Österreich Von 1953 bis 
1959 stieg die Zahl der Übernachtungen in Öster­
reich um 166% (von 7 6 Mill auf 23 Mil l ) , gegen 
90% in Deutschland und Italien und knapp 50% 
in der Schweiz und Frankieich Gegen 1957 ist die 
Steigerung um 2 8 % fast dreimal so hoch wie in der 
Schweiz und Deutschland; in den übrigen Ländern 
betrug die Zunahme nur wenige Prozente 

Eine Veilangsamung der Expansion unseres 
Ausländ«Verkehrs ist dahei keinesfalls alarmie­
rend Sie Hegt sogar im Inteiesse der österreichi­
schen Fiemdenverkehrswirtschaft, da die rasch 
wachsende Nachflage den Anbieter keinen Ver­
gleich mit der Konkurrenz mehr ziehen Heß Was 
heute nottut, ist die qualitative Sicherung des Er­
reichten, sowohl im Gewerbe wie auch in Privat-
quaitieien, da im Ausland die Angebotsqualität 
ständig steigt und neben der bestehenden euro­
päischen Konkurienz zunehmend auch außeieuio-
päischeLänder eifolgieich um Gäste werben Außer­
dem ist eine größere Streuung nach Herkunftsgebie-
ten nui übei eine fühlbare Qualitätssteigerung mög­
lich Die Einseitigkeit führt zu einei uneifieulichen, 
ebenso einseitigen Geschmacksausiichtung des An­
gebotes, angefangen von der Speisekarte bis zu 
einer Reihe von fremdenverkehrswiitschaftlich rele­
vanten Lebensgewohnheiten Eine gioße Stieuung 
nach Nationalitäten fördert einerseits die Pflege des 
typisch österreichischen Angebotes, ist aber auch 
die Voraussetzung für ein differenziertes internatio­
nales Angebot Sofern man nicht von dei Reise­
bereitschaft eines Herkunftsgebietes allein abhän­
gen will, sollte daher die Weibung in den wenig« 
am Osten eichischen Ausländer veikehi beteiligten 
Ländern veistäikt weiden Während in der Schweiz, 
Italien, Deutschland und Fiankreich dei Anteil 
eines Landes zwischen 15% und 29% liegt, beträgt 
er in östeneich 70% Eine weitere Expansion des 
Ausländer vei kehr s müßte voi allem unter diesem 
Gesichtspunkt angestiebt weiden 



342 
- 1 9 6 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9 9 

Die Außenhandelsumsätze waren im Juni et­
was schwächer als in den drei Monaten vorher. Seit 
Mai sind die Importe (2.885 Mill. S) um 8%, die 
Exporte (2 378 Mill S) um 4 % zurückgegangen Da 
die Einfuhr stärker abnahm, ist der Einfuhrüber­
schuß von 652 Mill. S auf 507 Mill S gesunken, 
das zweitniedrigste Passivum in diesem Jahr (April: 
466 Mill. S), das aber noch immer um fast ein 
Drittel über dem Monatsdurchschnitt des Vorjahres 
liegt. 

Im Vorjahr hatte sich der Außenhandel im 
Juni kräftig belebt Die Zuwachsraten gegenüber 
dem Vorjahr sind daher im Juni 1960 stark zurück­
gegangen Sie betrugen nur 11% (Einfuhr) und 8°/o 
(Ausfuhr) gegen Höchstwerte von 46 und 24% 
im Mai. Die Einfuhrzuwachsrate war die niedrig­
ste seit August 1959, die Ausfuhrzuwachsrate seit 
Oktober 1959 Da ein Teil der Zunahme auf Preis­
erhöhungen zurückgeht, war die reale Steigerung 
noch geringei Sie betrug bei den Importen 8% und 
bei den Exporten 172%.. 

Der Rückgang seit Mai traf in dei Ein- und 
Ausfuhr sämtliche Obergruppen (Auch im Ver­
gleich zum Vorjahr zeigen Ein- und Ausfuhr in 
groben Zügen das gleiche Bild: Zunahme in allen 
Gruppen mit Ausnahme der Nahrungs- und Ge­
nußmittel.) Am stärksten sind die Umsätze von 
Nahrungs- und Genußmitteln zurückgegangen: sie 
wurden um 18% weniger importiert und um 14% 
weniger exportiert als im Mai In den übrigen Wa-
rengiuppen war das Ausmaß der Abnahme in Im­
port und Export sehr verschieden Die Einfuhr von 
Rohstoffen und Halbwaren ging infolge des an­
haltend hohen Industriebedarfes nur wenig zurück 
( — 1 % und —5%) Kohle, Kautschuk, Häute, Pa­
pierzeug wurden sogar in größeren Mengen bezo­
gen als im Vormonat. Die Einfuhr von Fertigwaren 
dagegen sank um 10% Vom Rückgang wurden fast 
alle Warengiuppen betroffen, ausgenommen Me­
tallbearbeitungsmaschinen, Möbel, Feitighäuser und 
einige Erzeugnisse der chemischen Industrie Die 
schwächere Einfuhr ist teilweise saisonbedingt, da­
neben könnten die Zollverschiebungen in der EFTA 
und E W G vom 1. Juli manche Firmen zu vorsich­
tigerem Disponieren veranlaßt haben 

Im Export hielten sich die Fertigwaren ver­
hältnismäßig gut Die Ausfuhr von Investitions­
gütern ging ebenso wie die von Konsumgütern nur 
um 1% zurück Der Anteil der Fertigwaren an der 
Ausfuhr erhöhte sich von 4 3 % auf 45%. Die Aus­

fühl von Verkehrsmitteln, Erzeugnissen der Elek­
troindustrie, Papiei, einigen Textilprodukten, Schu­
hen, Taschneiwaren und Fertighäusern konnte so­
gar weiter gesteigert werden. Der Rückgang bei den 
anderen Fertigwaren hielt sich in engen Grenzen 
Die Ausfuhr von Rohstoffen sank dagegen um 4% 
und die von halbfertigen Waren um 9% Die Aus­
fuhr der wichtigen Produkte dieser Spalten ist ge­
sunken: Holz, Papieizeug, Zellwolle, Magnesit, Ei­
sen, Stahl, Aluminium. Nur Häute, Felle und elek­
trischer Strom konnten in etwas größeren Mengen 
exportiert werden als im Mai. 

Der Außenhandel im Juni nach Obergruppen 

Nahrungs- und Genußmittel 
Rohstoffe 
Halbfettige Waren , . . 
Maschinen und Verkehrsmittel 
Sonstige Fertigwaren 

Einfuhr 

385 
703 
549 
817 
430 

Ausfuhr 

102 
563 
647 
395 
670 

Einfuhr Ausfuhr 
Rückgang gegenüber 
dem Vormonat in % 

Die schwächeren Außenhandelsumsätze im Juni 
beeinträchtigen nicht das Gesamtbild einer anhal­
tend hohen Außenhandelskonjunktur. Im II Quar­
tal 1960 wurden mit Importen für 8.956 Mill. S und 
Exporten für 7 331 Mill. S die bisher höchsten 
Quartaisweite erzielt Die Zuwachsrate gegenüber 
dem Vorjahr war in der Einfuhr (23%) etwas weni­
ger als im I. Quartal (32%), in der Ausfuhr aber 
nahezu unverändert (17% gegen 19% im I Quar­
tal) Nach Ausschaltung der Preisbewegung ist 
allerdings auch die Zuwachsrate der Ausfuhr stär­
ker zurückgegangen (von 22% auf 14%) 

Ein- und Ausfuhr nach Quartalen 
Einfuhr Ausfuhr 

1 000 / Mill S 1 ODO * Will S 

1959 II Quartal 2 394 7 277 1 729 0.258 

1960 I Quartal 
II 

3 034 
3 213 

8.620 
8 956 

1 731 
1 900 

6 662 

7 331 

Obwohl Ein- und Ausfuhr von der Welthan-
delskonjunktur erfaßt wurden, zeigen die vorlie­
genden Halbjahresdaten deutliche Entwicklungs-
unteischiede Am stärksten fällt das raschere 
Wachstumstempo der Importe auf Im 1 Halbjahr 
1960 wai die Einfuhr um 2 7 % großer als im 
1 Halbjahr 1959, die Ausfuhr jedoch nur um 18% 
Aus dieser ungleichen Entwicklung resultiert das 
hohe Außenhandelspassivum, das bis Ende Juni 
3 6 Mrd. S erreicht hat 

Auch in anderen westeuropäischen Ländern 
wachsen die Importe stärker als die Exporte Die 
rasche Ausdehnung der Konjunktur hat in den mei­
sten Industriestaaten nicht nur die Konsum- und In-



vestitionsneigung, sondern auch die Lager auf fül-
lung verstärkt Darauf ist die über proportionale 
Belebung der Importnachfrage zurückzuführen In 
Österreich klaffen die Zuwachsraten im Import und 
Export allerdings stärker auseinander als im west­
europäischen Durchschnitt Die westeuropäischen 
Staaten 1) importierten in den ersten fünf Monaten 
dieses Jahres um 2 3 % mehr als im Vorjahr und 
steigerten ihre Ausfuhr um 20% In Österreich be­
trugen die beiden Zuwachsraten (1 Halbjahr) 27% 
und 18% 

Ein weiterer Unterschied in der Ein- und Aus­
fuhrentwicklung liegt in der Verteilung des Wachs­
tums auf die einzelnen Warengruppen. Die Einfuhr 
ist ziemlich gleichmäßig gewachsen, so daß ihre 
Struktur gegenüber dem Vorjahr im wesentlichen 
unverändert geblieben ist Abgesehen von den et­
was langsamer expandierenden Futtermittel- und 
Brennstoffimporten bewegen sich die Zuwachsraten 
für die verschiedenen Importgruppen zwischen 27% 
und 3 1 % 

In der Ausfuhr ist die Entwicklung viel un­
einheitlicher Die Zunahme konzentriert sich weit­
gehend auf die Maschinen- und Verkehrsmittel­
gruppe sowie auf die halbfertigen Waren (insbe­
sondere Metalle) In diesen beiden Ausfuhrgruppen 
sind die Exportwerte gegen das Vorjahr um nahe­
zu ein Drittel gestiegen Ihre Zuwachsraten waren 
größer als in allen Importgruppen, obwohl der Im­
port insgesamt viel rascher stieg als der Export Die 
übrigen Ausfuhrgruppen expandierten weit lang­
samer; am stärksten noch die Fertigwaren (ohne 
Maschinen und Verkehrsmittel) mit 13% Die Roh­
stoffausfuhr war nur wenig hoher als im Vorjahr 
(5%), die (absolut nicht sehr umfangreiche) Nah­
rungs- und Genuß mittelausfuhr etwas niedriger 
(um 4%) 

Infolge des ungleichen Wachstums hat sich die 
Ausfuhrstruktur verschoben Der Anteil der Ma­
schinen, Verkehrsmittel und halbfertigen Waren 
am Export stieg von 4 1 % im 1 Halbjahr 1959 auf 
46% im 1. Halbjahr 1960. Dagegen ging der Anteil 
der Nahrungs- und Genußmittel und der Rohstoffe 
von 30% auf 26% zurück 

Die starke Ausweitung der Investitionsgüter­
und Stahlausfuhr beruht zum Teil auf langfristigen 
Entwicklungstendenzen im Welthandel Soweit dies 
zutrifft, ist die einseitige Expansion des Exportes un-

*) Frankreich, Deutschland, Niederlande, Österreich, 
Dänemark, Island, Portugal, Schweden, Schweiz, Türkei und 
Großbritannien Für die sonstigen OEEC-Staaten liegen noch 
nicht genügend Unterlagen vor. 

Schwankungen im Export 
(Normaler Maßstab; 1956 = 100) 

7956 = 100 
730 -Ausfuhr insgesamt 

——-Ausfuhr ohne Maschinen, Verkehrs­
mittel, Eisen und Stahl j 

120 

110 

/ V J * 
/ \ / / 

- / ,S\yi^y 

. / / ^ 
/ / 

100 ' —— — 
.. 795 6 795 7 795 8 795 9 7960 
0.l.f.WJ56 

Die ötieii• eichische Ausfuhr reagiert auf internationale Kon­
junktureinflüsse relativ rasch und stark. Die Exporte von 
Investitionsgütern, Eisen und Stahl haben sich als besonders 
konjunkturreagibel erwiesen Da gegenüber dem Vorjahr vor 
allem die Ausfuhr dieser Warengruppen zugenommen hat., läßt 
eine Abschwächung der internationalen Konjunktur befürchten., 
daß dieser Warenbereich und mit ihm die gesamte Ausfuhr 

größere Einbußen eileidcn könnten 

Zuwachsraten im Außenhandel 
Export (E Waren gruppe 1. Hbi. i960 

oder gegen 1. Hbj. 1959 
Import (I) Zunahme in % 

E Maschinen und Verkehrsmittel 33 
E Halbfertige Waren . .. 32 
I Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 31 
I Halbfertige Waren 30 
1 Maschinen und Verkehrsmittel 29 
I Fertigwaren (ohne Maschinen und Verkehrsmittel) 2S 
I Nahrungs- und Genußmittcl . 27 
E Fertigwaren (ohne Maschinen und Verkehrsmittel) 13 
I Futter- und Düngemittel 11 
T Btennstoffe 9 
E Rohstoffe . . . . 
E Nahiungs- und Genußmittel 

Import insgesamt . 27 

Export insgesamt 18 

') Abnahme 

problematisch Zum Teil dürfte sie jedoch vorüber­
gehender Art sein Die westeuropäische Konjunk­
turhitze und Überbeschäftigung ziehen im Investi­
tionssektor einen außerordentlich hohen Zusatzbe­
darf nach sich, Treten im Inland Beschaffungs­
schwierigkeiten auf, dann wenden sich verschiedene 
Firmen vorübergehend an lieferfähige Auslands­
lieferanten Insoweit der österreichische Expoitei-
folg diesem Spitzenbedarf zuzuschreiben ist, würde 
die Ausfuhr von einem Abklingen der internatio­
nalen Investitions- und Baukonjunktur Verhältnis-
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m ä ß i g stark getroffen werden 1 ) Die A u ß e n h a n d e l s ­
da ten der ve rgangenen J a h r e lassen deutl ich erken­
nen, daß die Expor t schwankungen zwar nicht auf 
die Investi t ionsgüter (Maschinen u n d Verkehrsmi t ­
tel), Eisen u n d Stahl beschränkt blieben, d a ß aber 

*) Auch wenn die ausländische Investitions- und Bau­
tätigkeit nicht abnimmt, sondern sich nur das Expansions­
tempo verlangsamt, könnten die österreichischen Exporte 
beeinträchtigt werden Die ständig wachsenden Produktions­
kapazitäten würden die Bedarfslücken besser decken und die 
Nachfrage nach ausländischen Zusatzleistungen würde sinken 

Hei 
. 1 9 

doch diese Sektoren den Ausschlag gaben. Der 
wachsende Ante i l dieser W a r e n an der Ausfuhr hat 
daher in den letzten M o n a t e n den „Stabi l i tä tsgrad" 
der Ausfuhr ver r inger t W e n n auch ande re W i r t ­
schaftsbereiche von der Expor texpans ion stärker er­
faßt w ü r d e n u n d wenn innerha lb der Investi t ions­
güterspar te d ie weniger konjunkturempfindl ichen 
Spezialer Zeugnisse besonder s gef ör der t wür den, 
könnte die Ausfuhr weniger kon junkturabhängig 
wer den, 

Kurzberichte 

Österreichs Eisen- und Stahlausfuhr in die Montanunion 

Der Abbau der Handelshindernisse , mit dem die 
E W G - a m 1 Jänner 1959 und die E F T A - M i t g l i e -
der a m 1. Juli 1960 begonnen haben, war nicht die 
erste In t eg ra t ionsmaßnahme in Wes t eu ropa Ihr 
ging der Zusammensch luß der M o n t a n m ä r k t e 
(Kohle, Eisen u n d Stahl) in der Mon tanun ion (1951) 
voraus, deren Gebiet mit dem der E W G - S t a a t e n 
zusammenfäl l t Österreichs Kohlenwirtschaft w u r d e 
durch die G r ü n d u n g der Montanun ion kaum be ­
rühr t , wohl aber die exportor ient ier te Eisen- u n d 
Stahl industr ie . 

A m 10. Februar 1953 err ichteten die Länder 
der M o n t a n u n i o n den „Gemeinsamen M a r k t für 
Kohle, Eisenerz u n d Schrott", am 1 Ma i 1953 
w u r d e Eisen u n d Kommerzstahl in die Regelung 
einbezogen u n d a m 1 Augus t 1954 auch Edelstahl . 
Die M o n t a n u n i o n hob die Binnenzölle auf Eisen 
u n d Stahl innerha lb der Gemeinschaft auf u n d ver­
einheit l ichte sie gegen Dri t t s taaten, so d a ß diese 
im Unionbere ich , vom G A T T toleriert , d iskr imi­
nier t wurden 

Nur wenige Stahlerzeugnisse höheren Fer t i ­
gungsgrades , wie geschmiedeter oder kal t fert ig­
gestellter Stabstahl u n d Profile sowie al le A r t e n 
von S tah ld rah t u n d Schmiedehalbzeug, unter l iegen 
nicht den Bes t immungen des Mon tanun ion -Ver -
träges.. Für sie ga l ten daher die bisherigen Zöl le 

auch im Handelsverkehr der Montanun ion-S taa ten 
untere inander weiter Diese Zöl le we rden n u n nach 
den Bes t immungen des E W G - V e r t r a g e s innerha lb 
der M o n t a n u n i o n stufenweise abgebaut , für die 
Dr i t t s taa ten h ingegen wi rd der einheit l iche Gemein­
same Zoll tar i f der E W G eingeführt Die weitere 
Entwicklung des Handelsverkehrs auf diesem eng 
begrenzten Sektor, auf den nur e in geringer Teil 
des österreichischen Eisen- und Stahlexpor tes ent­
fällt, ist daher nach den gleichen Gesichtspunkten 
zu beurte i len wie der übr ige Hande l sverkehr mit 
der E W G Die neuen gemeinsamen Zölle werden 
meist höher sein als die bisherigen deutschen und 
die Benelux-Zöl le , aber niedriger als die bisher igen 
Zöl le I tal iens u n d Frankreichs (z B Bands tahl 
kal tgewalzt , bisher Benelux 4 % , I ta l ien 20%, 
künftig E W G 10%) 

E ine Sonderrege lung galt bis 19.58 für die 
Stahlzölle I tal iens, das sich zum Schutz seiner 
Stahl indust r ie außers t ande erklär te , seine Einfuhr­
zölle auf deutsche u n d fr anzösische Er Zeugnisse 
(Roheisen 10%, Kommerzstahl 15 bis 2 3 % , Edel ­
stahl 13 bis 2 0 % , best immte legier te Edels tahle 
1.5 5%) sofort abzubauen.. 

I ta l ien ver r inger te seine Zöl le gegenüber den 
M o n t a n u n i o n - L ä n d e r n stufenweise ab 1. Augus t 
1953 (Kommerzstahl) u n d 1 Augus t 1955 (Edel­
stahl). D a d u r c h w u r d e n die Dr i t t s taa ten immer 


